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Der ttrieg.
iZei Ipek 69 vergrabene Geschütze erbeutet.

O«r österreichisch - ungarische Tagesbericht
W . T.-B. Wien, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 22. Dezember, mittags:
Russischer Rrregsschauplatz

Stellenweise Artilleriekampf  und G e-
i länf eL

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen dir

Tiroler Südsront  hält an. Auch an den übrr-
llcn Fronten stellenweise vereinzelter Geschützkampf.
Der Angriff einer feindlichen Kompagnie bei D o l j e
am Tolmeiuer Brückenkopf brach in unserem Feuer zu¬
sammen.

Südöstlicher Nrlegsschauplatz.
Bei I p e t wurden neuerlich 69 von den Serben

vergrabene Geschütze erbeutet.  Diese Zahl durfte
sich noch erheblich steigern.

Der Stellvertreter des Ghcis des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Oer Valkanfeldzug im Rahmen der
allgemeinen Kriegslage.

Bon General £>. Inf . z. D. v. Blume.
Berlin , 22. Dezember.

Die zur Hilfeleistung für Serbien bei Saloniki ge¬
landete und in den südöstlichen Teil von serbrsch-
Mazedonien -vorgerückte f r a n z ö s i sch- e n g l i sche
Streitmacht hat in der Tat ihren dortigen Aufenthalt
so lange ausgedehnt , daß die Bulgaren  Zeit ge¬
wannen , sie mit überlegener Macht und _gewohnter
Tatkraft umfassend anzugreisen , ihnen eine schwere
Niederlage  zu bereiten und sie zu verlustreichem
R ü ckz u g e hinter die griechische Grenze zu zwingen
<2. bis 12. Dezember). Den feindlichen Truppen kann
hieraus kein Vorwurf gemacht werden, sie haben sich
tapfer gewehrt. Ein einheitliches Kommando über die
französischen und englischen Streitkräfte scheint nicht
bestanden zu haben. Inwieweit die Führer beider
durch Weisungen ihrer Regierungen verhindert waren,
sich der Niederlage rechtzeitig zu entziehen, ist uns nicht
bekannt. Doch scheinen die feindlichen Staaten den
Mangel an einheitlicher und zweckmäßiger Oberleitung
ihrer bisherigen kriegerischen Unternehmungen selbst
einpfunden zu haben und zuzugeben. Es ist dies daraus
zu schließen, daß sie jetzt einen aus Vertretern jedes
von ihnen gebildeten obersten Kriegsrat eingesetzt
haben, der befugt sein soll, in minder wichtigen Ange¬
legenheiten selbständig Weisungen ergehen . zu lassen,
während er in wichtigen Fällen die Entscheidung der
einzelnen Regierungen einholen muß.

Was die weitere Entwicklung auf dem Balkan be¬
trifft , so sind es allem Anscheine nach politische Rück-
sichten, die die Bulgaren verhindert hoben, den erzlei¬
ten Vorteil durch ununterbrochene Verfolgung des be¬
siegten Feindes aus griechischem Boden voll auszu¬
nutzen. Dadurch gewinnt dieser Zeit . Verstärkungen
auf dem Seewege heranzuziehen und Saloniki trotz
nicht günstiger örtlicher Verhältnisse in einen starken
Waffenplatz umzuwandeln . Griechenland  soll
gegen letztere Absicht protestiert haben, seine Truppen
jedoch, mit Ausnahme einer schwachen Besatzung der
Stadt Saloniki , aus der Nähe dieses Ortes zurück-
sichen. Aber was wird geschehen, wenn die Franzosen
und Engländer den Protest unbeachtet  lassen , wie
es ihre Absicht zu sein scheint? Sie werden geloben,
den griechischen Boden zu gelegener Zeit wieder zu ver¬
lassen. Was solche von ihnen gegebene Versicherung
wert ist, lehren Erfahrungen , besonders die in Ägyp¬
ten gemachten. Wird Griechenland sich über sie hinweg¬
setzen? Und könnten die Mittelmächte sowie die Türkei
!,nd Bulgarien die fortdauernde Bedrohung ihrer er¬
kämpften Verbindungslinie von Saloniki aus unbe¬
denklich zulassen? Oder welche Vorbeugungs - oder
Gegenmaßregeln werden sie ergreifen ? Diese Fragen
kennzeichnen die augenblickliche Lage auf dem Balkan.
Wie sie ihre Lösung finden werden, entzieht sich selbst
der Vermutung . Ihnen gegenüber ist das Erscheinen
italienischer Truppen bei Valona,  wenig¬
stens für die nächste Zukunst , von untergeordneter Be¬
deutung . Rußland  aber scheint die Truppen¬
ansammlung an der rumänischen Grenze aufgegeben
zu haben. -

Don nicht zu unterschätzender Bedeutung für die
Beurteilung der allgemeinen Kriegslage , insbesondere
auch für die fernere Entwicklung der Verhältnisse auf
der Balkanhalbrnsel sind die soeben von der Halbinsel
Gallipoli  eingetroffcne « türkischen Siegesnach¬

richten. Unter dem Schutz des Nebels ist es den Eng¬
ländern gelungen, einen Teil ihrer Streitkräfte und
ihres Kriegsmaterials aus den dortigen Stellungen
von A n a f o r t a und Art B u r u n übers Meer —
vermutlich nach Saloniki — zurückzuziehen, die Türken
sind aus diesen: Anlaß zum Angriff gegen die genann¬
ten Stellungen geschritten und haben diese wieder er¬
obert. Bei Sedd - ül - Bahr  wurde ein Gegen¬
angriff der Engländer unter schwersten Verlusten für
diese zurückgewtesen. Die Kämpfe sind noch im Gange,
aber es unterliegt wohl keinen: Zweifel, daß wir vor
dem lange vovhergesehenen rühmlosen Ende  des,
törichten Dardanellen -Abenteuers unserer Feinde stehen.
Es wird sich nur noch darum handeln, wie viel oder
wie wenig sie von den zurückgelassenenTruppen , Ge¬
schützen usw. noch auf die Schisse zu retten vermögen.
Mehr als 100000 Mann haben sie bereits in den ver¬
gangenen neun Monaten zwecklos geopfert. Und wie
das Schlußdrama auch verlaufen mag, das Endergeb¬
nis wird eine für sie folgenschwere Einbuße an
Ansehen  sein . Unsere Verbündeten, die Türken,
aber werden entsprechend an Ansehen und Selbstver¬
trauen gewinnen und ihre auf Gallipoli frestverdenden
Kräfte anderwärts zweckmäßig zu verwerten wissen.

Q Italiens 3u ! unftstroum über Albanien.
Der neue Kriegsvlan der Alliierten.

Br . Amsterdam, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . genf . ©In.)
Nach verläßlichen Mitteilungen aus London beschränkt sich
Italiens Anteil  an der Fortsetzung des Balkannnter-
nehmens des Vierverbandes ans 3 0 0 0 0 Mann, 'die nach
Albanien  übergeführt werden. Für die neue Front in
Mbcmien werden als militärische Gründe angeführt , daß der
Kampf gegen die Zentralmächte an zwei Fronten an den
serbischen und bulgarischen Grenzen mit großer Aussicht auf
Erfolg durcbgeführt werden könne. Andererseits besäße
Italien für das gebirgige Gelände in Albanien und Mon¬
tenegro geeignetere Truppen als die Franzosen und Eng¬
länder . Politisch begründet man die Front in Albanien da-
mit , baß die Küsten Albaniens im Besitze der Zentralmächte
eine große Gefahr für Italien bedeuten. Auch solle gerade
Albanien eine .teilweise Entschädigung  für Italien
bieten, das sich als Friedensbedingung Flottenstationen in
Albanien ausbedungen habe, da die Herrschaft Wer den Ein¬
gang zur Adria italienisch  bleiben müsse. Endlich seien
auch England und Frankreich nicht geneigt, Albanien aufzu-
teilen . Albanien solle ein selbständiger Staat werden mit
einem italienischen Fürsten  als Herrscher unter dem
Schutze des VierverbcmdeS.
Eine gemeinsame englisch-italienische Aktion?

Sr . Basel, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Die „Baseler Nachr." melden aus Rom : Zahlreiche eng¬
lische  Offiziere treffen mit den letzten Schnellzügen aus
Turin und Frankreich ein. Da ihr Aufenthalt sich verlängert,
wirb auf eine gemeinsame englisch - italienische
Aktion  geschlossen. (Diese dürfte sich wohl aus ein Vor¬

gehen in Albanien' erstrecken, denn an eine Teilnahme von
Engländern gegen die Österreicher an der italienischen Jsongo-
oder Tiroler , Front ist wohl kaum zu 'denken. Schrift !.)

Der spanische Warenverkehr über Italien,
w . T.-B. Bern, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Ter „Bund"

bringt eine Privatmeldung aus Zürich, nach der dem italie¬
nischen Amtsblatt zufolge gemäß Verfügung der italienischen
Regierung für Deutschland  bestimmte spanische,
Waren , die vor dem 24. Mai 1915 in Genua angenommen
sind, freie Durchfahrt  genießen . Ebenso ist die Durch-,
fahrt durch Italien für spanische, nach der Schweiz  be¬
stimmte Waren ftei , so weit es sich nicht um Bannware handelt.

Die Bedeutung der griechischen Wahlen . t
Drohende Gefahr für den Vierverband.

Sofia , 21. Dez. (Agence Bulgare .! Das halbamtliche
„Echo de Bulgarie " erklärt in Besprechung der griechi¬
schen Wahlen:  Saloniki , um dessen Besitz Griechenland
Krieg führte , wird gegenwärtig von den Engländern und
Franzosen befestigt, die laut ihren Beschluß verkündigten, es
selbst gegen seinen gegenwärtigen Besitzer zu behaupten. Die
Truppen des Vierverbands , die ans den Balkan gekommen sind
mit der angeblichen Sendung , Serbien  zu helfen, sind
jämmerlich gescheitert. Serbien ist vernichtet,  die Retter
selbst sind geschlagen  und von den Bulgaren und ihrv*>

großen Verbündeten zurückgeworfen. Sie stellen keine wirkliche
Gefahr mehr dar . Sie bilden eine Gefahr n n r für Griechen-
laitb, dessen Unversehrtheit und Sicherheit sie bedrohen. Un¬
ter diesen Umständen können die Ergebnisse des Wahltages
keinen Zweifel daran aufkommen lassen, daß das griechische
Volk, in seinen Interessen verletzt und cm seiner Eigenliebe
gekränkt, sein ganzes Vertrauen der Regierung
schenken  wird , die eine schwere, aber edle Aufgabe auf sich
genommen hat. Die Kammerwahien in Griechenland werden
für die Balkanpolitik des Vierverbands eine ebenso schwere
Schlappe  werden wie die an den Ufern des Wardars er.
littene Niederlage.

Ein neuer griechischer Gesandter in
Ronstantinopel-

W. T.-B. Athen, 22. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung des früheren
Ministers des Auswärtigen Kallorghis  zum Gesandten
in Konstantinopel.

Belobigungen für Bratianus Politik.
Die konservative Partei verspricht der Regierung Unterstütz»» ,.

W. T .-B. Bukarest, 22. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
In Fortsetzung der Adreßdebatte verteidigte Senator
Schukulesou (Lib .) die Politik der Regierung.
Er wies darauf hin, daß der vielbesprochene Augenblick für
das Eingreifen Rumäniens  in den Weltkrieg viel¬
leicht vom Standpunkt der Strategie , aber nicht vom Stand¬
punkt der Politik aus günstig war . Wenn man den Minister¬
präsidenten zu viel Vorsicht und Geduld vorwerfe, so sei es
doch auch richtig, daß stets die ungeduldigen Völler zugrunde
gingen, während die weisen sich erhielten . Mm» könne un-
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schwer Dratiaim aus Furcht in die Ecke zurückgezogen und
Tale Jsnescu in Rot gelleidet und Garribaldi spielend sich
vorstellen. Senator Margholiman (kons .) billigte die
(Zurückhaltung,  die sich die Regierung in ihrer Art, die
auswärtige Lage aufzufassen, unter den gegebenen Umständen
auferlege . Es sei die Pflicht aller, über den hoch st en In¬
teressen des Landes  zu wachen, denn wenn Rumänien
eine Niederlage erleiden würde, so würde die ganze rumäni¬
sche Rasse die Folgen  davon zu tragen haben. Angesichts
der Haltung der Regierung lege die konservative
Partei  Wert darauf , der liberalen Partei ihre Unter-
stützung  zuzusichern und ihre Zurückhaltung zu billigen.
Es sei im Interesse von Rumänien gewesen, gerade mit Rück¬
sicht auf den bevorstehenden Krieg den Getreidever¬
kauf  entsprechend den bestehenden internationalen Ab¬
machungen zu begünstigen, denn große Kapitalien seien für
Rumänien nötig gewesen. Sie stellten im Falle des Krieges
eine Reserve dar.
vier neue Munitionsfabriken in Rumänien

Er . Bukarest, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Das Blatt „Dreptcrtea" meldet: Die Munitionssektion im
Kriegsministeriirm beschäftigt sich gegenwärtig lebhaft mit der
Organisation von vier neuen Munitionsfabriken.
Die eine wird in der Borstadt E i u r e l eingerichtet, während
die drei anderen in der Vorstadt D u d e st i organisiert wer¬
den. Sämtliche vier Fabriken werden in nächster Zeit die
Arbeit aufnehmen.

Vas rumänische Getreidelieferun ^ gffchäft
W. T.-B. Bukarest, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Das Ge¬

treidelieferungsgeschäft auf 50 000 Waggons kann als abge¬
schlossen betrachtet werden. Finanzminister Costinescu hat
eingswilligt , daß die Hälfte des Ausfuhrzolles in Gold hier
bezahlt wird, während die andere Hälfte in Gold bei der
Reichsbcmk zu erlegen ist und bei Friedensschlutz zum Pari¬
kurs zurückgekauft werden kann. Die Bezahlung der Ware
findet an der Grenze statt. Bereits gekaufte Vorräte sind in
das Geschäft einbezogen.

*

Der RLckzug an den Dardanellen.
Die angeblich geringen Verluste der Engländer.

Br . Rotterdam , 22. Dez. (Eig. Drahtl >encht. Zens Bin .)
AuS London wird berichtet: Asquith  teilte im Unterhaus
mit, nur ein kleiner Vorrat  von Kriegsbedürfnissen
und 6 Kanonen  seien an der Subla -Bar zurückgelassen,
alles andere vorher vernichtet worden. Die englischen Ver¬
luste seit dem Rückzug von der Suvla -Buchi und Aci-Burur>
hätten nur drei Verwundete betragen , und zwar 2 Soldaten
vom Heer und einer von der Flotte

Der Krieg gegen England.
Lloyd George über 5lrberLermangel

und Munitionsyesetz.
W. T.-B. London» 22, Dez. (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)

Am Schluffe seiner schon gemeldeten Rede sagte Lloyd
'George:  Wir brauchen Arbeiter für die neuen Fabriken.
Die wundervollen Maschinen neuester Beschaffenheit zur Her¬
stellung von Maschinengewehren bleiben unbenutzt, weil es
uns an Arbeitern fehlt. Wir brauchen für die neuen Fabriken
80 000 gelernte und 200 000 bis 800 000 ungelernte Arbeiter.
Davon hängt unser Erfolg im Kriege ab. Es ist töricht, von
einer Überproduktion zu reden. Dieses Gerede dürste au?
deutschfreundlichen Kreisen stammen.

Wir erreichten trotz unserer Anstrengungen noch nicht die
Produktion Deutschlands oder Frankreichs,

und die Franzosen selbst halten ihre Produktion für unge¬
nügend . Die Generale , die die Schlacht bei Loos mitgemacht
haben, sagen, datz sie mit einer dreifachen Menge an Munstchn
ein zwanzigfachü Ergebnis erzielt hätten . Nur 8 Prozent
der Maschinen, die Drehbänke Herstellen, arbeiten nachts.
An gelernten Arbeitern fehlt es . Wir haben alles getan, um
gelernte Arbeiter von der Armee beurlauben zu lassen, sind
aber aus den größten Widerstand gestoßen. Wir können nicht
viel erreichen, wenn die Gewerkschaften nicht zulassen,
datz ungelernte Arbeiter und Frauen die Stellen von ge,
lernten Kriegern einnehmen. Die parlamentarischen Führer
der Gewerkschaften haben dem zugestimmt, aber die örtlichen
Gewerkschaften weigern sich. Wir müssen diesen Kanrpf in

Das Huhn von Wyia.
Bon Kriegsberichterstatter Waldemar BonselS.

Ein galizischer Herbftabend führte mich in Korps-
Stabsquartier M., wo ich zum Nachtmahl gebeten worden
tvar , und in der bunten Reche von Offizieren vielerlei Berufs
und mancherlei Pflichten hörte ich die Geschichte, die rck hier
wiedergebe. Wenn ich es unter genauer Angabe der Daten
und Namen tue, so geschieht es, weil ich den wunderbaren und
kaum glaubhaften Einzelheiten mit Überzeugung ihre ganze
Wahrheit aufprägen möchte und damit nicht ein Schatten
von Zweifel entstehe, sie könnten erdacht oder auSgeschmückt
sein. Die Herren , deren Namen ich nenne, werden eS mir
zugute halten , um des lichten Wunders willen, daS aus dieser
einfachen Begebenheit strahlt , und besten Glanz an das Licht
alter Sagen £>ber biblischer Patriarchengeschichten erinnert.
Es war niemand in jenem Kreis , der sich der Bitte nicht an¬
schloß, ich möchte diese Begebenheit der Heimat berichten. Es
bleibt mir unvergeßlich, mit welcher Andacht diese Männer,
deren Sinn und Tun doch, weiß Gott, Tag und Nacht auf an¬
dere Dinge gestellt sind als auf kleine Episoden, die Erzäh¬
lung , die sie alle kannten, doch wieder mit einer andächtigen,
beinahe feierlichen Hingabe anhörten . Vielleicht mutz man
die Not, zwischen Tod und Leben zu schweben oder täglich
vom Verderben und Elend umlauert zu sein, am eigenen
Leibe durchkostet haben, um solchem Ereignis diese tiefe Be¬
wegung aus Teilnahme und Hoffnung entgegenbringen zu
können. Der junge westfälische Militärarzt Dc . S . aus
(Münster machte d«n Erzähler , und die Zuhörenben ergänzten
seinen Bericht. So erfuhr ich die Einzelheiten , die ich
«oiedergebe.

In dem hartnäckigen und blutigen Stellungskrieg , nach
her Eroberung des Zwinin , zur Zeit der erbitterten Kämpfe
aus den Höhen von Mhta , meldete abends eine preußische
.Patrouille , datz nahe bei einen: verlassenen Dorf , in einer
Kartoffelmiete , auf freiem Feld, ein durch einen Ober-
fchenleffchuh schwer verwundeter deutscher Soldat läge. ES

_Mirsdadener Tagküarr.
jedem Bezirk und jeder Stckdt und Fabrik ausfechten. Wir
können das Munitionsgesetz  nicht zur Anwendung
bringen , wenn nicht die Arbeitgeber selbst ungelernte Arbeiter
und Frauen an die Drehbänke stellen. Lloyd Georges schloß:
Davon hängt der Sieg cck. Es ist die Frage , ob wir den
Krieg binnen einem Jahr siegreich beenden
können oder ob er sich jahrelang hinziehen wird. Alles hängt
von einer Seite ab. Es kann gemacht werden, aber wer
weiß, ob es nicht zu spät ist. Dies ist ein verhängnisvolles
Wort:
Dort sind wir z» spät hingrkommen, hier sind wir zu spät

angekommen.
Wir haben diesen Entschluß zu spät gefaßt, wir haben unsere
Unternehmungen zu spät begonnen und wir kommen zu spät
mit unseren Vorbereitungen . Wenn wir uns nicht beeilen,
wird Verdammnis ans unsere heilige Sache fallen, wofür so
viel tapferes Blut geflossen ist. Ich bitte die Arbeitgeber und
Arbeiter , das „nicht zu spät" als Auffchrift über den Portalen
der Munitionsfabriken zu wählen. Alles hängt von den
allernächsten Monaten ab. Auf der letzten Konferenz der
Alliierten in Paris sind Beschlüsse gefaßt worden, die den
ganzen Verlauf des Krieges beeinflussen werden.

Thomas (Arbeiterpartei ) erklärte, es sei Pflicht der
Regierung , alsbald in systematischer und geschäftsmäßiger
Weise dem Arbeitermangel abzuhelfen. Das geschieht nicht
dadurch, datz jedermann aufgefordert wird, Munition herzu¬
stellen, sondern in die Armee einzutreten . Die Regierung
trage eine große Verantwortung , denn jeder Arbeiter , der
in die Armee eintrete , vermehre die Schwierigkeiten Lloyd
Georges . Es sei Pflicht der Regierung , zu erklären, 'daß die
Kriegsleistungen Englands in der Herstellung von Munition
und Verstärkung der Finanzlage bestehen müst«. Das sei
die Moral der Rede Lloyd Georges. Die Nation soll sie sich
zu Herzen nehmen.

vermehruny de« «ncffikchen tzeere» um
7 MM on Mann.

W. T.-B. London, 22 Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht)
Das Unterhaus hat die Gesetzesvorlage, dir die Vermehrung
de8 Hr-reS um eineMiliionMann  Vorsicht, einstimmig
angenommen.

Lord Derbys „ffrsvlge ".
W T. B London, 22. De,. (Nichtamtlich. Reuter.) Das

Mitglied der Arbeiterpartei O'Grady, der Lord Derby bei der
Rekrutierung  hals , verösfentltchi im „Daily Sketch" einen
Artikel über die W er b eka m p a g n « Lord Derbys mit annähernd
genauen Zablen. Während der ersten Woche>var es ruhig. Dann
stieg die tägliche Zahl der Nekruieu von 74 000 aus 386 000. Am
12. Dezember, dem letzten Tage der Kampagne, meldeten sich 325 000.
Die Gesamtzahl der Anmeldungen während der letzten Woche be.
trugen mindestens15300« ) Mann. Während der neun Wochen der
Kampagne Lord Derbys nahmen fast 2ya, Millionen Mann Dienst.

Man wird wohl gut tun, hinter jede der angeführten Ziffern
ein recht starkes Fragezeichen zu setzen. Im Ausschneiden ist den
Engländern bekanntlich niemand über.

Uebertriebene Kr g b̂en über deutsche
Gefangene >n England.

L. Berlin, 28. Dez. (Erg. Drahtbcricht. Zens. Bln.) In einer
Breslauer Zeitung bat ein neutraler Schriftsteller, der fünf Wochen
in London weilte, berichtet, es befänden sich im englischen Ge-
sangmenlager etwa 150 000 deutsche und österreichischeGefangene.
Wir erfahren, daß nach den deutschen Schätzungen in den Ge-
sangcnenlagernhöchstens etwa 45 000 Gefangene interniert sind,
worunter die bei weitem größte Zahl Zivilgesangene  sind,
nämlich32 0 0 0.

Womit England seinen AuShungerungsPlan rechtfertigt.
V/. T .-B. London, 22. Dez. N̂ichtamtlich.) Im Ober¬

haus hat Lord Crewe,  als er über den Antrag Lord
Porthmouths referierte , folgendes mitgeieilt : Wenn wir
Deutschland v o l l st ä n d i g belagern und aus-
hungern  könnten , dann müßten wir es so rasch und so gut
wie möglich tun . Vom Gesichtspunkt der Humanität  aus
besteht kein Unterschied zwischen der Belagerung einer Stadt
und der Belagerung eines Landes. Als die Deutschen Paris
belagerten , achteten sie auch nicht auf die Leiden der Bevölke¬
rung der eingeschlosseneu Stadt . Wenn die Deutschen jemals
imstande gewesen wären , eine Blockade Englands  her¬
zustellen, dann würden sie diese Blockade bis zum äußer¬
sten  durchgeführt und uns ausgehungert haben, ebenso wie
wir es zu tun wünschen. Nur eine Ausnahme gibt es, nämlich
die, daß es wünschenswert erscheint, Güter in das feindliche

war der Vrzefeldwebel E. Das leere Feld mit jenem not¬
dürftigen Unterschlupf für den Verwundeten erstreckte sich
Mischen den deutschen und russischen Stellungen , so datz schon
am nächsten Morgen nicht mehr daran zu denken war , dem
Bedrängten Hilfe irgend welcher Art zu bringen . Er war aus
russischer Gefangenschaft mühsam entkommen, jedoch nächt¬
licherweile auf halbem Wege, bon Bluwerlust , Hunger und
Durst entkräftet , zusammengebrochen und hatte sich, halb
ohnmächtig, in dem niedrigen , kaum überdachten kleinen Feld¬
bau verkrochen.

Die Nähe der feindlichen Truppen und seine zunehmende
Ermattung versagten dem Verwundeten jede Möglichkeit, sich
bemerkbar zu machen, auch war keine Hilfe von den Seinen
zu erwarten , die auch inzwischen ihre Stellungen verändert
hatten . So schloß er in seiner ersten Leidensnacht in einem
einsamen Versteck mit Leben und Heimat und irdischer Liebe
für inrmer ab und sah die Morgendämmerung ohne Hoff¬
nung , in Gemeinschaft mit der Gestalt des Todes herein-
hrcchen. Aber mit dem heraufsteigenden Tageslicht erblickte
er, dem Verhungern nahe, auf dem Feld in seiner Nähe ein
weißes Huhn, das , ohne sich zu eilen, im gemächlichen Morgen¬
wohlstand seiner gewohnten Lebensweise auf den mit Kar¬
toffelkraut und altem Stroh angefüllten Schlupfwinkel zu-
spazierte. Es machte es sich in einem Winkel sorglos bequem,
verbrachte seine Henne,izeit in diesem Feldnest und ließ ein
schimmerndes Ei zurück, als es seinen Weg in die Umgebung
fortsetzte.

Sieben Tage und sieben Nächte hat der verwundete
Mann , grausig gebettet, zwischen Tod und Leben, in diesem
Versteck zugebracht, und Morgen für Morgen ist das Huhn ge-
konunen, um ihm fern Leben für den hereinbrechenden Tag
zu bringen . Jeden Tag nahm er mit zitternder Hand und
nach qualvollen Stunden der Erwartung , des Zweifels und
der Todesangst das Ei, das ihm der unschuldige und un¬
wissende Sendbote neben sein Schmerzenslager legte. Die
strahlende Gestalt eines himmlischen Engels hätte seine
Qualen und seiner Hoffnung keine größere Linderung ver¬
heißen können als das kleine Tier , das, wie von der Heim-

Donnerstag , 2» . Dezember 1w15 ._ Nr . 537.
Land kommen zu lassen, die ihm nicht zur Fortführung d«
Kiregs nützen, die aber finanziell schwächen, weil dafür ge¬
zahlt  werden muß.

Der neue englische Lhef in Krankreich.
Die Hoffnung , den Krieg noch zu gewinnen.

V/. T .-B.London, 32. Dez. (Nichtamtlich.) Asquith
teilte im Unterhaus mit , daß Sir William Robertson,
bisher Chef des Stabs in Frankreich, an Stelle Sir Archibald
Murrays , der ein wichtiges Kommando erhielt , Chef des briti-
scheu Stabs wurde. Die kürzlich in Paris abgehalten« mili¬
tärische Konferenz hat zu einigen wichtigen Be-
schl ü s s e n geführt . Die Verbündeten seien entschlossen, den
Krieg zu gewinnen.  Sie wollen von einem Sonder-
frieden ' nichts  wissen . Der Krieg nehme für sie einen
immer günstigeren Verlauf.  Hierauf erklärte
R e d m o n d : Das Haus habe mit Genugtuung gehört, wie
günstig die Dinge au den Dardanellen sich abgewickelt haben,
und datz die Tapferen , die dort so viele Beweise von Helden-
mut gegeben haben, ihren Rückzug so erfolgreich  be¬
werkstelligt hätten . Über Lord Derbys Werbekam¬
pagne  erklärt « Redmond, aus den Ziffern se, zu ersehen,
wie fest und entschlossen die Bevölkeruiig Großbritanniens
sei. Der moralische Erfolg  werde in der ganzen Welt
sehr bedeutend sein. Die Auffassung des irischen Volkes sei
dieselbe. Er sei aber nicht überzeugt, datz die Wehrpflicht
notwendig sei.

Der Krieg über §ee.
Das japanische Marineprogvamm.

W. T.-B. Tokio, 22. Dez. (Nichtamtlich. Petersburger
Telegraphen -Agentur .) Im HauShaltsausfchuß erklärte der
Marineminister , daß das neue Marineprogramm,
das von dem Landesausschutz bewilligt worden sei, den Bau
zweier Geschwader  vorsehe , von denen jedes vier
Uberdreadnoughts und vier Panzerkreuzer
zählen wird. Die Kosten des Programms , dessen Erledigung
die Zeit von 1917 bis 1920 beanspruchen wird, betragen 254
Millionen Den, abgesehen von den Kosten für die Vorberei.
tungsarbeiten im Jahre 1916.

Die Neutralen.
vas dLnisch-engliscke Handelsabkommen.

Was de« Danen erlaubt ist und was nicht?
Bf . Stockholm, 22. Dez. (Eig . Drahtbencht . Zens.

Bln .) Durch Vermittelung des Chefredakteurs von
„Nya Dagliigt Allehanda" erhielt der Vertreter des
„B. T ." Einsicht in eine Originalkopie der bis jetzt nicht
veröffentlichten Bestimmungen des geheim gehaltenen
englisch - dänischen Handelsabkommens.

Danach find die Gütermengen,  die Dänemark nach
Schweden und Norwegen ausführen darf , im Abkom¬
men fest bestimmt. Sie sind so knapp, datz nur ein
kleiner Bruchteil des schwedischen Bedarfs damit gedeckt
werden kann. Das Abkommen betrifft ferner olle
dänischen Einfuhrwaren , also auch aus Amerika und
anderen neutralen Staaten eingeffihrte Waren . Die
dänische Grotzhändlergesellschaft mutz auf Verlangen
der englischen Regierung dollen Bericht erstatten . Bricht
jemand die eingagangenen Verpflichtungen, so darf er
nicht nur keine Waren mehr erhalten , sondern sein
Name mutz der englischen Regierung angegeben wer¬
den. ( I) Bei Waren , die aus neutralen  Ländern
eingeführt werden, mutz wegen ihres Verbrauchs der
englischen Gesandtschaft in Kopenhagen Garantie ge¬
geben werden . Ungeachtet der Vereinbarung können
die englischen Behörden nach Belieben die Erteilung
von Lizenzen versagen oder verweigern , datz Waren aus
neutralen Ländern nach Däneniark geschickt werden.
In diesem Halle wird allein die Grotzhändlergesellschcist
über den Grund unterrichtet . Bei Waren , auf welche
die englische Regierung besonders Gewicht legt, soll
über die Abgrenzung der Einfichr für den dänischen
Verbrauch ein Übereinkommen getroffen werden. Die
Wiederausfuhr von Whisky wird nur in begrenzten
Mengen nach Deutschland gestattet . Unter den in mt»
begrenzten Mengen nach Deutschland  zugelaffenen
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sichen Güte einer barmherzigen Allmacht gesandt, täglich das
höchste Gut , sein Dasein , erneuerte.

Als sich nach sieben Tagen die Möglichkeit ergab, nach dem
Verlorenen Ausschau zu halten , und die Kameraden sich seiner
erinnerten , um den Totgeglaubten zu bestatten, fand man ihn
atmend , wenn auch in bedenklich trübem Zustand, aber sein
Leben ist erhalten geblieben. Die letzte Äußerung in seiner
schwindenden Besinnung war die Bitte , man möchte das
Huhn mitnehmen.

Der Leidende wurde am Hauptverbandsplatz in Pflegt
genommen, und sein Zustand besserte sich von Tag zu Tag.
Herr Rittmeister von W. von einem Kürassier-Regiment , der
als Erster dak rührende Wunder dieser Lebensrettung hörte,
befahl da? Huhn in seinen Unterstand . Dort ist es von allen,
die es kennen gelernt haben, hoch in Ehren gehalten worden.
Es hat den Vormarsch auf Stryj mitgemächt, und es ist ver¬
ständlich, datz das kleine Tier von den Soldaten wie ein
Heiligtum betrachtet und behütet wurde, wie ein lebendiges
Zeichen dafür , datz selbst der höchsten und äußersten Not noch
eine Rettung gegeben sein kann.

Angesichts des Todes, der Dag für Tag Einkehr hält,
Auge in Auge mit den Schrecken der eigenen Schicksalsstunde,
wird das Gemüt bon einer oft kindlichen, tiefgläubigen Dank¬
barkeit gegen alle erkennbaren Wahrzeichen eines barmherzi¬
gen Geschicks erfüllt . Das Huhn hat lange im Schützengraben
gewohnt, sich ungeachtet der Rauheit aller Störungen den
Tag über seine Nahrung in der Umgebung gesucht, und ist
stets mit der Abenddämmerung zu seiner Kriegergemeinde
zurückgekehrt. Die seltsame Zahmheit des Tieres erklärt sich
aus der Art, wie die galizischen Bauern , deren Häuser ge¬
wöhnlich nur aus zwei kaum voneinander getrennten Räumen
bestehen, mit ihren Tieren zusammenleben

Bei einen! Sturmangriff vor Stryj ist das Huhn ver¬
loren gegangen, aber es erscheint mir so selbstverständlichwie
der Glanz einer teuren Erinnerung , datz die Gedanken der
Soldaten es begleiten, als habe eS sich aufs neue ausgemacht,
um an anderem Ort seine wunderbare Bestimmung des
Heils und der Gnade zu erfülle« . (Zens. Bln.)
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Waren werden auch Frauen - und Kinder-
kl e i d e r erwähnt. Diese dürfen jedoch weder Wolle,
Baumwolle , noch Kautschuck enthalten . Aus diesen
Punkten ist jedermann ersichtlich, warum ein ähnliches
Abkonnnen von Schweden  zurückgewiesen wurde , da
Schweden als Handelsstaat seine Souveränität nicht
außgeden wird.

W . T.-B. London, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Im
Oberhaus führte in der Debatte über .das Abkommen
mit Dänemark  Lord Sydenham  aus : Die Frage
sei, ob die Regierung den besten Gebrauch von der
Flotte  mache , um den Krieg zu beenden. Wenn
Deutschland nicht eine unbegrenzte Zufuhr von unent¬
behrlichen Waren erhalten hätte , wäre der Krieg längst
beendet. Die Flotte hätte sicherlich die Zufuhr v er¬
sti n de r n können. Dänemark habe einen enormen
Handel mit Deutschland und Hst err eich - Un-
g a r n entwickelt. Die Regierung hat nicht mit der
dänischen Regierung , sondern mit kaufmännischen
Organisationen verhandelt , unter denen sich viele mit
deutschen Namen befänden, so daß das Auswärtige
Amt vielleicht selbst gegen dos Gesetz über den Geschäfts¬
verkehr mit den Feinden verstoßen hat.

$orbs  Kriedensmission.
Eine Friedensversammlung im Missionshaus zu Christiania.

Br . Ehristiania , 22. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zeus- Bln .)
Fords zweiter Friedenstag verlief ziemlich nervös , da Ford
nach der Rückkehr vom Besuch des amerikanischen Gesandten
körperlich zusam menbrach,  so daß er im „Grand¬
hotel" darniederliegt.  Auch Rosika Schwimmer
hütet das Bett.  Die Abreise nach Stockholm, die Mitt¬
woch stattfinden sollte, wurde auf unbestimmte Zeit verschoben.
Die Meldung de? Berichterstatters der „Daily Mail"  sagt,
Ford sei bewußte Verdrehung . . Weder Ford noch
sonst jemand seiner Gefährten hätten das geringste mit der
deutschfreundlichen Bewegung zu schaffen. Die Behauptung
des lügnerischen Berichterstatters , Rosika Schwimmer habe
die Amerikaner angefleht, Deutschland und Österreich-Ungarn
zu retten , sei plumper Schwindel, desgleichen die groteske
Behauptung , datz Frau Schwimmer von Kaiser Wilhelm
bezahlt  sei.

Gestern abend fand eine Versammlung  im Missions¬
haus statt, in der der amerikanische Richter 2 i n d s e Y u. a.
von der sehr bemerkenswerten Geldsammlung erzählte , die er
bei den amerikanischen Multimillionären  für die
Kriegswaisen veranstaltet hat, worauf der Gouverneur von
Norddakota Mister Hanna  ausführte , die Welt rufe nach
Frieden , aber der Wille zum Frieden sei geknebelt,  denn
das Wort sei nicht frei.  Er gab eine begeisterte Schil¬
derung von Fords Persönlichkeit. Ford habe jetzt 10 0
Sträflinge  des Zuchthauses von Sing -Sing unter seine
Arbeiterschaft ausgenommen und sie der Gesellschaft zurück¬
erobert.  Er sei bereit, seine Arbeit, seine Zeit und sein
Vermögen zu opfern, wenn der Krieg nur einen Tag
früher  beendet werde. Weiter sprach der einzige weibliche
Senator Amerikas , Frau Hellen Ring - Robinson,  welche
erklärte, die Frauen , die das Leben geben, müßten gegen
den Krieg arbeiten , der das Leben zerstört. Das Schlußwort
hatte der bekannte norwegische Theologe Eugen Haussen,
der die Überzeugung aussprach, daß Fords Friedensfahrt,
wenn auch erst allmählich, doch auf die Kriegführende » wirken
-verde, sobald sie sehen werden, daß Amerika, Norwegen,
Schweden, Dänemark , die Schweiz, Spanien , Portugal und
Holland nicht nur begeisterte, sondern auch tätige
Friedensfreunde  feien.

Zum Tode Tmmichs.
Ein Nachruf des stellvertretenden kommandierenden Generals

deS 10. Armeekorps.
W. T.-B. Hannover , 22. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Dem haute morgen verschiedenen kommanwierenden
General «des 10. Armeekorps, Exzellenz v. E m m i ch, widmet
der stellvertretende kommandierende General des 10. Armee¬
korps folgenden Nachvuf:

„Heute morgen 8 Uhr verschied nach längerem Leiden der
kommandierende General des 10. Armeekorps, General der
Infanterie a In suite des Füsilier -Regiments Generalfeld,
marschall Prinz Albrecht von Preußen (Hann. Nr. 73)» Ritter
deS Ordens Pour le m&rite mit Eichenlaub, und anderen
hohen Orden , Otto v. Emmich.  Seit 2. Juni 1909 an der
Spitze des 10. Armeekorps stehend, bereitete er in fünfjähriger
rastloser Friedeusarbeit sein Korps für die hohe Ausgabe des
Krieges vor. Mit ihm ist ein treuer Diener seines kaisrr-
kichen Herrn und deS Vaterlandes , ein edler Mensch und
tapferer Soldat , einer der Besten von uns geschieden. Der
Name deS Siegers von Lüttich, des tapferen Führers des
10. Armeekorps in ungezählten Schlachten und Gefechten,
bleibt für alle Zeit mit der Geschichte unseres Vaterlandes
und HerrrS eng verbunden. Er lebt aber auch unauslöschlich
im Herzen seiner Soldaten fort, die mit Vertraue « und Liede
dem Führer folgten, der jede Gefahr und jede Entbehrung
mit ihnen teilte und der durch sein persönliche« Beispiel allen
voranieuchtete. So wird die Persönlichkeit dieses hervor¬
ragenden ManneS fortwirken im 10. Armeekorps als das
Vorbild eines preußischen Soldaten , wie er sein soll.

Hannover , 22. Dezember 1915.
Im Namen der Besatzungstruvvcn des 10. Armeekorps:

Der stellvertretende kommandierende General v. Linde.
Süden,  General der Infanterie L la suite des Füstlier-
RegimentS Generalfeldmarfchall Graf Blrnurnthal (Magdcb.)

Rr . 36."
Beileidskundstebtmsten zum Tode des Generals.
Br . Berlin , 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)

Zn dem Tccke des Generals v. Emmich wird noch aus
Hannover gemeldet: Emmicbs Tod kam vielen überraschend,
denn «S war mir wenigen bekannt, daß sich der General seit
Mitte Oktober  zur Erholung in Hannover aufhielt , wo
er jetzt i» 07. Lebensjahr gestorben ist. Der Tod ist durch
Arterienverkalkung  herbeigeführt . Oft hatte der
Genevalarzt dem Korpsführer während des Felsiges im
letzten Sommer Schonung auferlegt . Emmich erwiderte aber
stets : „Es ist Krieg, da darf sich der Soldat nicht schonen."
Der Kastor hat General v. Emmich noch vor einiger Zeit in
huldvollster Weife ermahnt , sich körperlich erst vollständig zu
erholen, ehe er wieder zur Front ginge. Die Spitzen der
Militär « mA Zivilbehörde» erschienen mittags zur Beileids¬
bezeigung im Trauerhause . Der Magistrat der Stadt
Stammes,  deren Ehvmckmvger Emmich war, wird io «wer
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Sondersitzung über eine Trauerkundgebung  be¬
schließen. General v. Emmich wird am ersten Weih¬
nachtsfeiertag auf dem Ehrenfriedhof  in Stocken
bei Hannover seine letzte Ruhestätte finden, inmitten anderer
gefallener Helden.

Zur nächsten Tagung des Reichstages.
Br . Berlin , 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .)

Der Reichstag ■ tritt bekanntlich am 11. Januar zur
Wiederaufnahme seiner Arbeit zusanrmen. Wie 'das „B. T."
aus parlamentarischen Kreisen hört, wird der Hauptaus-
s chu tz des Reichstags schon am 10. Januar , vormittags , und
ebenso am 11. Januar , früh, vielleicht auch noch am 10. Jan .,
nachmittags tagen. Man hofft, daß der Ausschuß in diesen
Sitzungen mit seinen Arbeiten zu Ende kommen wird , damit
die Vollversammlung des Reichstags Material für ihre
Sitzungen erhält . Es besteht die Absicht, im Laufe der
Januarwoche bis zum 15. Januar die Arbeiten des Plenums
zu erledigen. Man möchte nicht gern mit dem preußisch en
Landtag  kollidieren , der bekanntlich am 13. Januar zu-
sammentritt und vermutlich sich bereits am 14. Januar wieder
auf einige Zeit vertagen wird, um abzuwarten , bis der
Reichstag mit seinen Verhandlungen zu Ende gekommen
sein wird.
Die Herabsetzung bcx  Altersrenten*

grenze.
Der Reichshaushaltsausschuß hat bekanntlich mit allen

gegen einige konservative  Stimmen eine Enstchließung
angenommen , durch die die verbündeten Regierungen aufge¬
fordert werden, die Altersgrenze  für die Gewährung
der Altersrente von 70 auf 65 Jahre herabzusetzen. Dazu
schreibt man uns noch: Die verbündeten Regierungen hatten,
wie bekannt, eine Denkschrift vorgelegt, in der sie sich gegen
die seinerzeit bei Erlaß der Reichsversicherungsordnung in
Aussicht gestellte Herabsetzung wandten und diese Haltung be¬
sonders mit der ungünstigen finanziellen Lage begründeten.
Diese letztere läßt sich ja freilich nicht bestreiten ; aber die
Kommission ging von der Erwägung aus , daß die geringe
Mehrausgabe — es wird sich höchstens um 2%  Millionen
handeln — unmöglich dazu führen könne, diese leider damals
nicht zustande gekommene Herabsetzung der Altersgrenze nun
erireut wieder hinauszuschieben. Hat sich doch auch herausge¬
stellt, daß die regierungsseitig vorgenommenen Berechnungen
über die Belastung des Reichs durch die Kinderrenten enorm
übertrieben waren , und daß jedenfalls mit der ursprünglichen
Belastung des Reichs durch di« Herabsetzung der Altersgrenze
von 9 Millionen jährlich keinesfalls zu rechnen ist, daß die
Belastung vielmehr nur einen Bruchteil dieser Summe be¬
tragen wird. Es komm! hinzu, daß es erwünscht sein muß,
die volle Jirvalidisierung der im Alter von über 65 Jahren
stehenden Arbeiter tunlichst zu verhindern , da infolge der Ver¬
luste des Kriegs ohnehin sehr viele Arbeitskräfte fehlen wer¬
den. Da diese älteren Arbeitskräfte natürlich keinen vollen
Arbeitslohn mehr verdienen können, so würde ohne den Zu¬
schuß der Altersrente bei ihnen die Neigung, sich invalidisieren
zu lassen, sehr stark werden. Dieser Entwicklung muß ent¬
gegengewirkt werden. Im übrigen geht die Gesetzgebung an¬
derer Staaten für die Gewährung der Altersrente zum Teil
noch tiefer herab, bis zum 60. Lebensjahr . Die endliche Ein¬
lösung des Versprechens der Regierung erweist sich demnach
trotz der ungünstigen Finanzlage als eine zwingende Not¬
wendigkeit.

vis kommende Steuerlast.
Am Montag , bei der zweiten Beratung des Gesetzent¬

wurfs über die Sicherung der Kriegsgewinn,
[teuer , hat der Neichsschatzsekretär  auf die außer-
gewöhnlich hohe Steuerlast bingewiesen, die der Bürger des
Deutschen Reichs nachdem Kriege zu tragen haben wird. Mit
Rücksicht darauf ist eS, wie wir mitteilen können, gegenwärtig
eigentlich müßig , die Weitererhebung des W e h r b e i t r a g s
zu erörtern . Sofort kann darüber nicht entschieden werden,
ob aber später der W e h r b e i t r a g wiederum erhoben wer¬
den kann, ist sehr fraglich, und zwar deshalb, weil die übrigen
Steuern so hoch sein werden, daß man nich! noch den Wehr-
beitrag ihnen wird hinzufügen können. Außerdem aber
dürfte alsdann von den Bundes st aaten  mit Rücksicht auf
ihre Landessteuern Widerspruch gegen eine Weitererhebung
des Wehrbeitrags laut werden.

Zur Fleischfrage.
Wie vir hören, haben sich in der letzten Zeit bei den Er-

örterungen darüber , ob für das ganze Deutsche Reich Höchst-
preise für Fleischwaren  einzuführen seien, immer
mehr Schwierigkeiten herausgestellt . Es ist infolgedeffen
fraglich geworden, ob der Bundesrat  solche Höchstpreise
festsetzen wird. Man dürfte auch diese Maßregel den Ge¬
meinden  überlasten ; so zwar, daß den Gemeinden nahe¬
gelegt wird, von der Maßregel Gebrauch zu machen. In den
Hintergrund getreten ist die Festsetzung von H öch st p r e i s e n
für Rindfleisch.  Die Einführung von Fleischkarten
endlich dürfte kaum erfolgen. Die Bedenken gegen sie sind,
je mehr man sich mit dieser Maßnahme beschäftigte, desto
größer geworden.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Herzog Albrecht von

Württemberg,  der sich als Armecsührer au der Weststont
ruhmvollen Anteil an den siegreichen Kämpfen unserer Armeen er¬
warb, vollendet am 23. Dezemberd. I . das 56. Lebensjahr. Cr ist
1865 als ältester Sohn des Herzogs Philipp Albrecht von Württeni-
berg geboren und war bis zum Beginn des Krieges kommandieren-
der General. Aist 23. Augustv. I . trug er bei Neuschäteau mit
seiner Armee einen glänzenden Sieg davon. Mit dem württem-
bergischen Lande vereinigt sich das ganze deutsche Volk zu herzlichen
Glück- und Segenswünschen für den bewährten Heerfübrer.

* Neue Verordnungen über den Verkehr mit Futtermittel». Der
„Rcichsanzeiger" veröstentlicht eine Bekanntmachung, durch die die
Verordnung über den Verkehr mit Kraftfuttermitteln  vom
Ls. Juni 1915 aus folgende weitere  Futtermittel ausgedehnt wird:
1. Peluschken und Hülsenftüchte, die für die menschliche Ernährung
nicht geeignet sind, Genienge von Gerste mit Hülsenfrüchten, 2. Ab¬
fälle der Nuchweizenmüllerei, 3. Rizinusöl (entgiftet), 4. Futter, das
durch Berarbcirnngdes Heidekrautes als Futtermehl hergestellt wird.

* Das Einjährigeuzeugnisder Volksschullehrer. Die berech¬
tigten Volksschullehrcrseminare dürfen das Zeugnis über die wisten-
schaftliche Befähigung zum Einjährigen-Freiwilligen-Dienst ihren
Zöglingen dann ausstellen, wenn diese das 17. Lebensjahr
vollendet haben. Jetzt hat der Kaiser auf einen Bericht des Reichs-
amtes des Innern genehmigt, daß diese Zeugnisse auch dann erteilt
werden können, wenn die jungen Leute bei ihrem Eintritt in den
Heeresdienst das 17. Lebensjahr » och nicht vollendet hatte».

Morgen -A «8gave . Erstes BKttt. _ Sette
* Gesellschaft für soziale Reform. Der Bovstand der!

Gesellschaft für sozial« Reform hat sich in einer jüngst aö-
gehaltenen Sitzung mit der Überleitung der Kriegsverhatt-
nisie in die Friedenszeit beschäftigt und dabei, Wie dis
„Soziale Praxis " berichtet, als nächste praktische Ausgaben
der Gesellschaft folgende ins Auge gefaßt : 1. Gesetzlicher Aus--
bau der Arbeitsvermittlung  für die heimkehrende»
Krieger und Kriegsbeschädigten. 2. Vorberatungen für ern
neuzeitliches soziales ArbeitS - und Organisations¬
recht  einschließlich des Darifvertvags und EinitzungÄvesenS.
3. Heimarbeitsgesehgebung,  im besonde» » Hin¬
blick auf die Mindestlöhmrn-g. 4. Sozialpolitische Gegen»
seitigkeitsklauseln in künftigen Friedens - und Hände!sver»
trägen . — Ferner beschloß der Vorstand, eine Eingabe anl
Bundesrat und Reichstag wegen 'der Herabsetzung der Alters¬
grenze in der Arbeiterversicherung zu richten.

— Deutsche Lehrer für die Türkei. Eine größere Anzahl
Lehrer aus allen Teilen Deutschlands ist nunmehr in den
türkischen Schuldienst zur Unterrichtserteilung an höheren
Lehranstalten berufen und zunächst für drei Jahre  vev»
pflichtet worden. Durch diese Maßnahmen ftn Zusammen --
hang mft den in Deutschland jetzt an zahlreichen Ort «,» statt¬
findenden Unterrichtskursen in türkischer Sprache.
Geschichte und Volkswirtschaft bahnen sich bereits engere
wechselseitige Beziehungen zwischen der Türkei und Deutsch»
land an , di« von wesentlichem Einfluß auf den beK>erseitigeu
Wirtschaftsverkehr sein werden und nach dem Kriege auch
dem Touristenverkehr  anzichen dürsten . Nöch unge¬
fähren Berechnungen sind Italien  aus dem deutschen Ber-
gnügungSverkehr jährlich etwa 80 bis 100 Millionen Mark
zugefloffeu. Nimmt man an, daß sich künftighin ein Teil
dieses Verkehrs nach dem an landschaftlichen Schönherten
reichen Orient wenden wird, so läßt sich mit einer Summe
von etwa 40 bis 50 Millionen Mark allein aus dem deutschem!
Fremdenzufluß rechnen. Gute und bequeme Bahnverbin¬
dungen werden Mitwirken müssen, die Verkehrsentwrcklung
nach dieser Richtung hin zu fördern.

— Die Beschäftigung von Kriegsbeschädigten. Im Hinblick
auf die vorhandene reichliche Arbeitsgelegenheit vollzieht sich
die Unterbringung von Kriegsbeschädigten m den verschie¬
denen Zweigen der wirtschaftlichen Tätigkeit in sehr günstiger
Weise. Die Arbeitsnachweise sind stets in der Lage, gute
Stellen zu besetzen und sowohl in der Landwirtschaft wie in
der Industrie und dem Handwerk werden die Stellensuchew-
den gern ausgenommen. Di« größeren industriellen Werke
stellen auch in ihre Beamtenkörper Kriegsbeschädigte ein.

* Vorsorge für Bauarbeiten . Auf Anregung der zustän¬
digen Zentralbehörden werden, wie die „N. pol. Ko-rresp ."
mitteilt , die Stadtverwaltungen in ihren Maßnahmen bei
der Bemessung der erforderlichen Geldmittel für die Durch¬
führung der Anforderungen der städtischen Verwahrung an¬
sehnliche Beträge zur Verfiigung halten für Bauausfichrnng ««
und sonstige Zwecke, um zu gegebener Zeit Krierchteilnehmern!
lohnend« Arbeitsgelegenheit verschaffen zu können.

npc. DeuffcheS Renland . Die Kultivierung von Öblände-
reien hat in diesem Jahve ganz bedeutende Fortschritte ge¬
macht und damit werden erhebliche Flächen für den Anbau-
entstehen. Im Kreise Recklinghausen sind mit einem Kosten¬
aufwand von 400 000 M. etwa 4000 Morgen Gelände nutzbar!
gemacht worden, die sich für den Anbau von Hafer , RuukÄ»
rüben und Kartoffeln eignen. Di« ersten Versuche haben die
bestem Ergebnisse geliefert. Im Kreise Harburg wird nr
der Gemarkung Otter eine umfangreiche Fläche an Heide- und
Moorland zu fruchtbarem Acker- und Wiesenland für die
Frühjahrsbestellung aufgearbeitet ; ebenso schreitet im Königs¬
moor die Urbarmachung der Odländereien fort, so daß bereits
beträchtliche Strecken zum Anbau hergestellt stnd^ In dsv
nächsten Zeit wird auch das Hollinder Moor in Angriff ge«
nommen werden, so daß noch im Laufe des nächste» Jahres
die Bestellung erfolgen kann.

— Die sofortige Ausgabe einer Krie^ benkmiinze odetz
eines anderen Kriegsabzeichens an sämtliche KrirgStnvalrde
hat der Deutsche Jndustrieschutzvsrband, Dresden , b-ern»
preußischen und sächsischen Kriegsmtnisterkim beantragt»
In der Eingabe wird u. a. darauf hingewiefen, daß für di«
Wiederunterbringung  der Kriegsinvaliden im Er¬
werbsleben namentlich in gewissen, aus den Verirr mit dem!
Publikum angewiesenen Berufen , wie Kellner» Reifende»
Verkäufer usw., das Fehlen eines Kennzeichen»  für ihr«
Eigenschaft als Kriegsinvalid « nach den bisherige» Erfah¬
rungen des Verbandes bei der Arbeit sbefckmffnny nachteilig
ist und daß die wünschenswerte Rücksichtnahme auf die int
Felde erlittenen Verwundungen oder Gestmicheftsbosthädigun-
gen der Kriegsinvaliden an den Arbeitsstellen mrr dann g»>
sichert erscheint, wenn deren KriegsteünehmermgerrschaA
jedermann erkennbar ist.

fiter  und fflofte.
Personal - Veränderungen . Flaskamp (Wiesbadens , Dfte-

wachtm. beim Res.-Jns .-Regt. Nr. 240, zum Leut, der Ref. des
Trains befördert. * Schnadter,  Leut , der Res. des Füs.-Regts.
Nr. 80 (Hanau), jetzt im Res.-Jns .-Regt. Nr. 223, zum Oberteut.
befördert. »Werren,  Fähnr . im Feldart.-Regt. Nr. 27 pm Leut,
vorläufig ohne Patent, befördert. * D e w a I d (Limburg a. L-j»
Bizcwachtm. des Feldart.-Regts. Nr. 27, zum Leut, der Res. be-
fördert. * Klingender,  Ilriteross. im Feldart.-Regt. Nr. 27, zu»
Fähnr. befördert. * H en t sche l , Oberleut, im Fußort..Regt Nr. 3,
zum Hauptm. befördert. * Niemeher,  Oberst a. D.. zuletzt Kom.
des Landw.-Bez. Bielefeld, jetzt stell». Kom. desselben Landw.-Bez.»
für die fernere Kriegsdauer zur Disp. gestellt. * Peters,  Offtziev-
osp. in der 1. Ers.-Abt. des Feldart.-Regts. Rr. 63, znm Leut, der
Res. des betr. Rcgts. befördert. * Seeliqer (2 Brannschweig),
Feldw.-Leut. iu der 3. Landw.-Esk. des 10. Armeekorps, pw Leut,
der Res. des Ulan.-Regts. Rr. 6 eruannt. * R e m y , Feldŵ Lent.
(Oberlahnsteins, im Landst.-Jns .-Bat. Oberlahusteiu (18. 3.), zmn
Leut, der Landtv.-Jnf . 2. Ausgeb. eruannt. * Schmidt - Prang «,
Küch , Möckel , Ottman » , Weniger , Heck, Fink,
Güdc , Seegel , Goebler , Toel , Schneider,  Fähnr . im
Jnf .-Regt. Nr. 88, zu Leuts., vorläufig ohne PatrM, beordert.

Sechzigjähriges Militärjubiläum . Generell der Infan¬
terie Max Vogel von Falckenstein  auf Dölzig, Kreis
Scrau , friert am Donnerstag sein 60jähriges Milftärjubi-
laum . Als Sohn des aus dem Krieg 1866 bekannten Gene¬
rals der Infanterie Vogel v. Falckenstein am 28. Aprfl 1838
in Berlin geboren, trat er am 23. Dezember 1855 als Fahnen¬
junker in das Kaiser-Franz -Garde-Grenadier -Regiment Rr . 3
in Berlin ein, in dem er am 22. Dezember 1867 Officher
wurde . Am 1. Jul : 1860 in das Königtn-Augusta-Garde-
Grenadier -Regiment Nr. 4 in Koblenz verseht, erwarb er sich
1864 als Adjutant beim Oberkommando der verbündeten
Armeen bei Düppel den Roten-Adierorden 4. Klaffe mit
Schwertern . Hierauf war er Adjutant der zweiten zusam¬
mengesetzten Jnfanteriebrtgade in den Elbherzogtiunern . Er
machte im Krieg 1866 die Gefechte bei Orlenbach und Üttin-
gen mit und erhielt den Kronenorden 4. Ktasse « it Schwer-
fa-m-  Beim Ausbruch des Kriegs 1870/71 ftmabe u zu« chtzi



Veve 4» Morgc«-B«Süave. Erstes Matt.
Adjutant bei seinem Vater als Gouverneur der deurschen
Küsterrlcmde und hierauf am 5. Dezember 1870 Adjutant der
14. Infanterie -Division . Er machte die Belagerung von
Weiteres und die Gefechte bei Siocroi , Marnay , Etuz und
Chaffois mit und erwarb sich das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.
Unter Beförderung zum General der Infanterie wurde der
Jubilar am 2. Januar 1896 zmn kommandierenden General
des 8. Armeekorps in Koblenz und am 11. April 1897 zum
Chef des Ingenieur - und Pionierkorps und General -Inspek¬
teur der Festungen ernannt . Unter Ernennung zum Chef des
2. Elsäffischen Pionierbataillons Nr . 19 trat er am 24. Mai
1888 in den Ruhestand über . Auf Vorschlag des alten und
des befestigten Grundbesitzes im Landichastsbezirk Nieder¬
lausitz mit Kottbus wurde er am 19. November 1907 in das
Herrenhaus berufen.

Der Untergang des Neinrn Kreuzers „Bremen". Nur wenige
Kreuzer haben eine so lebhafte und erfolgreiche Anslandstwigkeit
«nfzuweisen, als „Bremen ". Ein volles Jahrzehnt hindurch hat
der Kreuzer die deutsche Flagge über den Ozean getragen. In dieser
langen Spanne Zeit hat er mit Ausnahme einer kurzen Entsendung
nach Westafrika immer in amerikanischen Gewässern gekreuzt und
meist allein die Jnteresien der Deutschen in Ost- und Westamerika
nachdrücklich vertreten . Nach New York und Valparaiso , nach Rio
de Janeiro , Buenos Aires , Montevideo, Honduras und Veracruz
sowie nach zahlreichen anderen Häfen brachte er die schwarz-weiß-
rote Flagge , die stets mit hellem Jubel von unseren dort wohnen-
den Landsleuten begrüßt wurde. Nach der ersten im Sommer 1904
erfolgten Indienststellung ftihr der kleine Kreuzer „Bremen " von der
Heimat aus zunächst nach Rio de Janeiro , um bald darauf der aus
den Schiffen „Bineta " . „Falke" und „Panther " bestehenden Kreuzer-
division beizutreten . Nach Auslösung der Division blieb „Bremen"
allein zurück, um den anstrengenden Stationsdienst , zuweilen mit
Unterstützung der deutschen Schulkreuzer, auf den oft- und west,
amerikanischen Stationen warzunehinen . Auch zu der Hudson-
Fultonfeier , an der Jamesfeier und an den anläßlich der t99-
jährigen Unabhängigkeit .der südamerikanischcn Staaten veranstal¬
teten Festlichkeiten nahm der Kreuzer teil . Im Frühjahr 1912 trat
er in die vom Admiral v. Rebeur -Paschwitz geführte Kreuzerdivision
ein , die mit großen Ehren in Amerika empfangen wurde. Wieder-
holt mußte „Bremen " nach Haiti gehen, um die stark gefährdeten
deutschen Jnteresien dort zu schützen. Die gewaltige Leistung einer
Seereise von 21999 Knoten legte „Bremen " an den Tag , als seine
Anwesenheit zur Dämpfung eines Eingeborenenaufftandes in Liberia
(Westasrika) erforderlich wurde. Gemeinschaftlich mit den Kanonen¬
booten „Panther " und „Eber" konnte „Bremen " schnell den Aus¬
stand Niederschlagen und nach wenigen Wochen die Rückfahrt nach
Ostamerika misteten , Nach weiterer erfolgreicher Tätigkeit in
Mexiko mußte „Bremen " vor zwei Jahren an die Heimreise
denken, die, nachdem der kleine Kreuzer „Dresden " zur Ablösung
eingetroffen war , von Veracruz aus angetreten wurde. Durch eine
Reihe von Festlichkeiten bereitete die Stadt Bremen den Heimge-
kehrten im März 1914 einen überaus herzlichen Empfang.

Sur Lage des flrbeitsmorMcs.
Rach dem vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband er¬

statteten Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes in Hesien, Hesicn-
Nasiau und Waldeck im November haben sich im allgenieinen auf dem
Arbeitsmarkt gegenüber dem Vormonat die Verbältnisie nicht ge-
ändert.  Es herrschte eine sehr starke Nachfrage nach Fach¬
arbeitern in allen Branchen , die aber nur in einzelnen Fällen be¬
friedigt werden konnte. Nur die Nachfrage nach Schreinern konnte
einigermaßen gedeckt werden. Der Mangel an Arbeits¬
kräften  führte seitens des Verbandes zu eingehenden Verhand¬
lungen mit dem stellvertretenden Generalkommando  des
18. Armeekorps über den Ersatz von kriegsverwendungssähigen Ar¬
beitern durch garnisonverwendungsfähige und arbeitsverwendungs¬
fähige Arbeiter aus den Ersatztruppenteilen . Der Erfolg der mit
dein stellvertretenden Generalkommando getroffenen Vereinbarungen
über den Meldsverkehr der offenen Stellen und der auf Grund der
Meldungen bei den Ersatztruppenteilen zuzuweiscnden Ersatzkräfte
wird abzuwarten sein. Zur Abstellung des Mangels an Fach¬
arbeitern für das Handwerk und für die kleinen Betriebe ist seitens
der Stadt Frankfurt a. M . beabsichtigt, ein gemeinsames Ge¬
fangenenlager  einzurichten . Die Einrichtung dürfte voraus,
sichtlich Anfang Januar in Betrieb genommen werden. Dem
städtischen Arbeitsamt in Frankfurt a. M . wird hierbei die Ausgabe
der Verteilung an die Arbeitgeber obliegen, über die Arbeitsmarkt,
sage in den einzelnen Berufen ist noch folgendes hervorzuhcben:
Infolge des eingetretenen Frostes waren zeitweise Maler und Weiß¬
binder außer Arbeit . Bon größerem Einfluß auf den Arbeitsmarkt
ist jedoch diese Beschäftigungslosigkeit nicht gewesen, da das Bau¬
gewerbe fast überall vollständig ruht.  Die Verhält¬
nisse auf dem landwirtschaftlichen Arbeitsmarktc sind im allgemeinen
durch die Gefangenen- und Ausländerbeschäftigung zufriedenstellend.
Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt machte sich ein verstärktes Angebot
von Dienstboten bemerkbar, es meldeten sich namentlich viele Mädchen
von auswärts . Im Gegensatz zu Friedenszeiten übersteigt das An¬
gebot von Dienstboten die offenen Stellen . Das verstärtte Angebot
ist sowohl aus das Zurückströmen aus den Kur - und Badeorten als
auch auf die allgemeine Einschränkung der Dien st-
botenhaltung  zurückzuführen . Die Herrschaften, Geschäfts¬
häuser und dergleichen behelfen sich vielfach mit Monatsftauen , so
daß an diesen zeitweise Mangel herrschte. In der weiblichen ge¬
werblichen Abteilung des städtischen Arbeitsamtes Frankfurt a. M.
war der Andrang von Stellensuchenden für Näh- und Fabrikarbeit
stärker als im Vormonat . Auch Heimarbeiterinnen meldeten sich
wieder in größerer Zahl . Ungünstig war der Arbeitsmarkt nament¬
lich für Heimarbeiterinnen . Auch fehlte cs vielfach an Beschäftigung
für solche Frauen , die infolge häuslicher Verhältnisse nicht in der
Lage sind, eine ganztägige Arbeit anzunehmen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Lkn landwirtschaftlicher Unterrichlskurfus
für ttriegsbeschädigte.

Auf Beschluß des Vorstandes der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden findet demnächst in
Wiesbaden ein landwirtschaftlicher Lehr-
lursus fürKriegSbeschädigte  statt . Zur Teilnahme
berechtigt ist jeder  Kriegsbeschädigte , einerlei , ob er von
Haus aus Landwirt ist oder sich erst in Zukunft in der Land-
wirtschaft beschäftigen will . Auch Kriegsbeschädigte , die be¬
reits aus dem Heeresdienst entlassen sind , oder solche, die sich
außerhalb von Wiesbaden in Lazarettbehandlung befinden,
können an dem Kursus teilnehmen . Letztere werden auf ihren
Wunsch mit Genehmigung des stellvertretenden Generalkom¬
mandos des 18. Armeekorps nach Wiesbaden übergeführt . Der
Kursus beginnt voraussichtlich am 10. Januar 1916 und wird
regelmäßig an den Wochentagen nachmittags von 2 bis
6 Uhr oder von 3 bis 6 Uhr in der Mittelschule an der Luisen-
stratze abgehalten . Die Teilnahme ist unentgeltlich.
Unterrichtet wird hauptsächlich in folgenden Fächern : Acker-
und Pflanzenbau , Tierzucht , Betriebslehre , Deutsch , land¬
wirtschaftliches Rechnen , Bürger - und Rechtskunde . Die
Leitung des Kursus liegt in Händen des Beamten der Land-
purtfcha ftslauririer, Leutnantd. R. Kurandt (Wiesbaden).

Wtrsdsrdmrer TagdLaK»
Anmeldungen find umgehend  an die LandwrrffchaftS-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden in Wiesbaden,
Rheinstraße 92, zu richten.

Ern Rauchverbot für die Jugendlichen
wurde vom bayerischen  Kultusministerium erlassen . Die
Verfügung geht davon aus , daß insbesondere daS Zigaretten¬
rauchen bei der Heranwachsenden Jugend während der KriegS-
zeit einen beträchtlichen Umfang angenommen hat . Am
meisten scheint ihm die der Volkshauptschule entwachsene
Jugend im Alter von 13 bis 18 Jahren ergeben zu sein . Die
Verfügung macht dann weiter auf die wirtschaftlichen
und gesundheitlichen Nachteile,  wie letztere sich
deutlich durch das Ergebnis militärischer Musterungen zeigen,
aufmerksam . Auch müsse das Tabak - und Zigarettenrauchen
jugendlicher , noch im Erziehungsaster stehender Personen als
ein grober Verstoß gegen die öffentliche Zucht und Ordnung
gerade unter den jetzigen Zeitverhältnissen angesehen werden.
Nachdem darauf hingewiesen worden ist, daß bereits ent¬
sprechende Anordnungen hinsichtlich der Schüler der höheren
Lehranstalten und verwandter Unterricbtsanstalten erlasien
worden sind , heißt es : „Für die gesamte Volks- und fortbil-
dungssebulpslichtige Jugend wird biermit das Tabak - und
Zigaretlenrauchen von Schulaufsicht ? wegen verboten . Die
sämtlichen , mit der Handbabung der Schulzucht betrauten
Lehrpersonen und Schulaufsichtsbehörden werden angewiesen,
die Beachtung dieses Verbots mit allen Mitteln der Schulzucht
nachdrücklicb durchzusetzen ." In den Schlußausführungen
werden Eltern und Vormünder , die Geistlichkeit , Dienst - und
Lehrherren , Arbeitgeber , Vorsteher von Jugendvereinen und
alle sonstigen Personen , die aii der Erziehung der jugendlichen
Personen beteiligt sind , um ihre Mitwirkung zur Durchfüh¬
rung des Verbot ? ersucht , Die Lokalschulbehörden werden
veranlaßt , sich tunlichst mit Inhabern von Geschäf¬
ten,  die sich mit dem Verkauf von Rauchmitteln befallen , ins
Benehmen zu setzen, damit diese sich entschließen können,
Tabak , Zigarren und Zigaretten an jugendliche Personen nicht
abzugeben . Die Polizeibehörde in München stellt , nach den
„M . N. N." . in Aussicht , beim Vollzug des Rauchverbots durch
die Schutzleute mitzubelfen , so weit dies die Bestimmungen
des Polizeistrafgesetzbucb ? möglich machen.

Mehr RstSikkcht auf di ; RrkeysongebSr -kgen.
Schon vor Ausbruch des Kriegs konnte man eine ständig

sich steigernde Zunahme der Frauenerwerbsarbeit
in einer staststchen Anzabl von Berufen beobachten . Und in
den vergangenen 16 Kriegsmonaten ist die Zahl der erwerbs¬
tätigen Frauen unheimlich gewachsen , nicht so sehr aus dem
freien Willen der Arbeitenden , ihrem Leben durch ernste Be¬
rufsarbeit einen Inhalt geben zu wollen , sondern zumeist un¬
ter dem harten Zwang der Not.  Hunderttansende von
fleißigen Ebemännern und Familienvätern sieben im Feld,
und wenn auch für ihre Lieben bis zu einem gewillen Grad
gesorgt ist, so reichen die staatlichen und städtischen Unter¬
stützungen , in welcher Höbe sie auch gegeben werden mögen,
doch bei weitem nicht bin , um bei den ungeheuer gestiegenen
Preisen für nahezu alle Gegenstände des täglichen Bedarfs
diesen auch nur in den bescheidensten Formen decken zu könner,.
Die zurückgebliebenen Frauen ieben sich also , falls sie lediglich
auf die Kriegsunterstütznngcn angewiesen sind , gezwungen,
hinzuzuverdienen , und die vielen Lücken in allen Gewerben
machen es ihnen auch verhältnismäßig leicht, eine angemessene
lohnende Arbeit zu finden , die sie vor Not und Sorgen
schützt . . ., sollte man meinen.

Leider aber liegen die Dinge nicht ganz so hell , wie es
den Anschein hat . Die Kriegerfrau  oder Krieger-
Witwe,  die für ein paar hungrige Mäuler daheim zu sorgen
hat , ist durchaus nickt eine so willkommene Arbeitnehmerin,
als man gemeinhin annimnit , und wird gar oft von der un¬
verheirateten , jugenbkräftigen Arbeiterin , die sich noch nicht
mit Familiensorgen beschwert hat , aus dem Felde geschlagen.
Der Grundsatz , der uns vor dem Krieg tagtäglich aus zahl¬
reichen Anzeigen in den Tagesblättern entgegensah , nach dem
vorwiegend unverheiratete Leute ohne  Familie als Arbeiter,
Gärtner , Kutscher , kaufmännische und gewerbliche Angestellte
usw . gesucht wurden , ist leider auch auf die Kriegsverhält-
nisse übertragen worden . Viele Arbeitgeber ziehen es vor,
unverheiratete weibliche Arbeitskräfte ohne Anhang einzu¬
stellen , weil sie befürchten , daß unter der doppelten Last der
Berufsarbeit und der Mutter - und Hausfrauenforgen , die
trotz aller Kinderhorte , Schulspeisungen , Kindergärten , Volks-
küchen usw - nicht völlig gebannt werden können , die zu
leistende Arbeit notwendig leiden muß , daß die arbeitenden
Mütter und Ehefrauen allein schon infolge ihrer hinter ihren
jüngeren unverheirateten Schwestern natürlich häufig etwas
zurückbleibeiiden körperlichen Tüchtigkeit eine vollwertige
Leistung nicht zustande bringen , und weil es deshalb unkauf-
männischer sei, derariige Arbeitskräfte zu verpflichten.

So ganz kaufmännisch ist es ja nun vielleicht wirklich
nicht . Aber darauf kommt es auch heute nicht an , wo es in
erster Linie gilt , den Kriegerftauen und -Witwen zur Kräf¬
tigung und Aufrechrerhaltung ihrer Existenz und der ihrer
Familie behilflich zu sein . Die beste und wertvollste Hilfe
aber gewähren wir bekanntlich dann dem Hilfesuchenden,
wenn wir ihm seinen Kräften und Fähigkeiten angemessene,
lohnende  Arbeit bieten , drrmit er den mancherlei Verpflich¬
tungen , die ihm die Zeit auferlegt , gerecht werden kann . In
derselben Lage wie die Kriegerfrauen und -Witwen befinden
sich, was nicht zu vergessen ist, auch eine Anzahl älterer und
jüngerer unverheirateter  Frauen , die an Stelle der
ins Feld gezogenen oder gefallenen Brüder , alte , arbeits¬
unfähige Eltern oder unmündige Geschwister zu unterstützen
haben . Auch ihnen soll und muß , wie den Frauen und Wit¬
wen unserer Helden , der schwere Weg geebnet werden . Die
einfachste Pflicht der Dankbarkeit , deren sich keiner , der sie
mit zu erfüllen in der Lage ist, entziehen darf , gebietet es.
Freilich soll in diesem Zusammenhang nicht verschwiegen
werden , daß eine Anzahl Frauen und Mädchen zu ernster Be¬
rufsarbeit leider nicht fähig sind, weil sie nichts gelernt habem
Aber abgesehen hiervon ist es PfliHt jedes Arbeitgebers,
der Frauen beschäftigt , in erster Linie denjenigen , die an
Stelle ihrer im Feld stehenden männlichen Angehörigen die
Sorgen um den Unterhalt der Familie auf ihre Schultern ge¬
nommen haben , nach Möglichkeit zu einem sicheren und auS-
kon twstchen Erwerb zu verhelfen . M . Matt hi  es.

vre besteuerte Ehelosigkeit.
Eine Neuerscheinung auf dem Gebiet des Steuer»

Wesens  ist die Besteuerung der Ehelosigkeit  nicht , er-
freut sich doch das Fürstentum Reutz ä . L. schon seit Jahren
eurer Junggesellensteuer,  deren Erträgnisse wohl den
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gehegten Erwartungen im großen und ganzen entspreche»
müffen , da man sie sonst sicherlich wieder aufgehoben hätte.
Vor kurzem hat nun auch die Stadt Oschatz in Sachsen ein«
Steuer eingeführt , die den hartgesottenen Oschatzer Jung»
gesellen ihre gegen die mancherlei Listen und Ränke liebe»
heischender weiblicher Wesen mit kühler Überlegung hartnäckig
verteidigte Freiheit wenigstens insofern ein wenig verbittern
will , als sie ihnen dafür eine nach dem Einkommen und Ver»
mögen abgestufte imme -" :n verhältnismäßig geringe Summe
zum Besten der Allgenieinheit entzieht . Doch damit nicht
genug : Die Oschatzer haben gleich reine Bahn gemacht und
neben den Junggesellen auch die nicht unter die Haube ge¬
kommenen Schönen  der Stadt zu den gleichen Steuerbe¬
trägen veranlagt . Jedes männliche oder weibliche Wesen i«
Oschatz, das das 30. Lebensjahr erreicht hat und sich nicht dazu
entschließen konnte , eine Familie zu begründen , muß diese
Abneigung gegen Pantoffel und Haube fortan in barem
Geld bezahlen . Die Sätze sind , wie schon erwähnt , mäßig,
viel zu mäßig , was die Junggesellen anlangt . Bei 1800 M.
Einkommen (unterste Grenzet sind 4.00 M ., bei 2400 M . sind
5.18 M .. bei 4000 M . 23.62 M ., bei 6300 M . 67.50 M .. bei
10 000 M . 159.20 M . usw . zu bezahlen : für Kriegsteilnehmer
sind bescndere Ermäßigungen vorgeieben.

Es ist eigentlich überflüssig , über die Berechtigung , di«
einer Besteuerung der Ehelosigkeit innewohnt , viele Wort«
zu verlieren . Aber natürlich werden die von der Steuer Be¬
troffenen , wie das in derartigen Fällen nun einmal Brauch
zu sein pflegt , nicht ganz mit dieser für sie wenig erfreuliche»
Änderung der Zahlen auf ihrem Steuerzettel einverstanden
sein . Wenn man schließlich im Hinblick auf das bewährte
Beispiel in Reuh ä. L. von der Junggesellenfteucr nicht mehr
so viel Aufhebens macht , so wird doch die Besteuerung der
alten Mädchen als eine Ungerechtigkeit angesehen werden . Di«
Männer , die ihr Einkommen nicht mit einer Familie teile « ,
sondern allein alle ? genießen wollen , müffen dafür gezwun¬
gen werden , mehr als die Verheirateten an Steuern auszu¬
bringen , um diesen so indirekt die größere Last des Leben - ,
die sie bereitwillig auf ihre Schultern genommen haben , tra¬
gen zu helfen . Wer sich mit den Sorgen eines Familien¬
vaters nicht beschweren will , mag wenigstens dafür ein ge¬
wisses Geldopfer bringen ." Aber die besteuerten Jungfrauen!
Sicherlich isi die Zahl der Junggesellen , die unverheiratet ge-
blieben sind, lediglich um ein freieres , bequemeres , genutz-
reicheres und sorgenloseres Leben führen zu können , ganz er-
hevstch größer als die Zahl der aus kraffem Egoismus ledig
gebliebenen Mädchen . Für eine Jungftauensteuer könnten
wir uns daher nicht entschließen , wohl aber für eine kräftige
Junggesellensteuer , die bedeutend über die Oschatzer Sätze
hinausgehen müßte , wenn sie sozial ausgleichend wirken
soll. _ M . M.

— Kriegsauszeichnungen . Der Leutnant d. R . F a ch aus
Wiesbaden , der sich als Fliegeroffizker bei der Abwehr de»
feindlichen Fliegerangriffs auf Müllbeim i. B . besonders aus¬
gezeichnet hat , erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klaffe . — DaS
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der Leutnant d. R . im
Pionier -Regiment Nr . 25 Hermann Stein  und der Gefreite
im Landwehr -Regiment Nr . 80 Karl S ck e r e r aus Erben¬
heim sowie der Landwehrmann im Landwshr -Jnsanterie -Re-
grment Nr . 80 Georg G o b l aus Wiesbaden.

— Kinderwcihnachtsspenden . Die Sammelstelle
für Kinderspenden Kranzplatz 5 zum Besten des Vereins für
Speisung bedürftiger Schulkinder,  E . V., er¬
freut sich reger Unterstützung . Mit kindlichem Stolz bringen
die kleinen Geber ihr « Geldspenden und nehmen fteudestrah-
lend das hübsche Erinnerungsblatt in Empfang , das ihnen
zum Dank überreicht wird . Es ist wünschenswert , daß noch
recht viele Eltern ihre Kinder veranlassen , mitzuhelfen , arme
Kinder vor Hunger zu schützen.

— Tie Preußische Verlustliste Nr . 419 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 242 und der Marine - Verlust-
l i st e N r . 6 0 in der Tagblattschalterhalle (Auskunffsschalter
links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckrtng 19 zur Einsicht-
nahme auf . Sie enthält u . a . Verluste des Jnfanterie -Regi-
ments Nr . 118, der Reserve -Jnfanterie -Negimenter Nr . 11«,
223 und 224 sowie des Landwehr -Jnfanterie -Negiment»
Nr . 118.

— Wcihnachtsstier im S - ldatenheim. JmSoldatenhetm,
Mainzer Straße 25, fand am Dienstag eine stimmungsvolle Weih,
nachtsseier statt, Chormeister Gerhard  vorn Königlichen Theater
sang den überaus zahlreich erschienenen Feldgrauen Weibnachts-
lieber, woraus alle zusammen „Stille Nacht, heilige Nacht an¬
stimmten. Baron von der R o p p las ein kerniges Weihnacht». ,
kriegsgedicht vor und dann ging es an die Bescherung, Auf lange«
Tischen waren die Gaben hübsch aufgebaut , mit Tannengrun ver-
ziert, vom strahlenden Lichterbaum beschienen. Die Leiterin de»
Heims, Frau Auer von Herrenkirchen,  hatte . für alles ge.
sorgt und mit unendlicher Mühe und Liebe mit Hilfe ihrer Dam«
das Ganze so hübsch als möglich bergerichtet. Die reich beschenk,«,
Feldgrauen batten blanke Augen, als sie mit geschwollenen Tasck« ,
und gestillten Mützen abzogen. Es hotten sich auch sonst zahlreich«
Gäste eingefunden, um der Bescherung beizuwohnen. Auch die
Prinzessin Elisabeth von Schaumburg - Lippe war erschienen m»
freute sich über das Treiben im gemütlichen Heim.

— Mehr als 1090 M . für eine Kuh ! Welche abenteuer-
liche Preise in der Zeit der hohen Fleischpreise oft für Schlacht-
Vieh bezahlt werden , hat sich dieser Tage wieder in Erbenheim
erwiesen . Der dortige Metzgermeister Peter Stein schlachtet«
eine Kuh aus dem Stall des Domänenpächters Heinrich
Weber vom Hofgnt Mechtildshausen , für die er nicht weniger
als 1015 M . bezahlt hatte . Selbstverständlich handelte es sich
hier um ein besonders gut gemästetes Tier.
Wiesbadener Vergnügung » - vnynen und Lichtspiele

* Das Thaliathcater veranstaltet heute nachmtttag von 4 bi»
Uhr eine zweite Jugend -Borstellung , in welcher außer Weih-

nachtsbildern , Kriegsausnahmcn und lustigen Films hochinteressant
Aufnahmen von Kapitän Kleinschmidts Polarjagden vorgesubrt
werden. In der Abendvorstellung von 614 Uhr ab tritt der beliebte
Berliner Komiker Paul Heidemann in dem tollen Schwank „Ei»
Wiener in Berlin " auf.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
§§ Erbenheim , 21. Dez. Wegen Blutschande  wurde ei»

hiesiger Taglöbner verhaftet  und ins Gefängnis nach Wie»,
baden übergeführt , , . , , . , .

— DoÜwim, 21. Dez, Um dem K a r t o s s e I m a n g e l . de,
sich hier allmählich fühlbar macht, beizeiten vorzubengen, hat di«
hiesige Gemeindeverwaltung einige Waggon gute Jndnstrie -Speise-
kartofseln angekaust, die sie zum Preise von 3,89 M , für den Zentner
abgibt — Wie alljäbrlich , so fand auch am letzten Sonntag Wied«
in der Kirche die Weihnachtsfeier  und Bescherung für die
Kinder der Kleinkinderschule  statt . Daran anschließend
wurde auch noch eine Bescherung für bedürftige Kriegerkinde,
veranstaltet . Durch viele Spenden war es einer Anzahl hiesig«
Damen möglich geworden, über 269 Kinder zu beschenken. De«
Gaben bestanden u. a. durchweg in praktischen, in wochenlang«
fleißiger Arbeit von den Dame« stlbst arrgefertrgte» nützlich«
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Kleidungsge- enständen. di« den Kindern große Freude bereiteten.
— Aus der letzten -emeindevertretersttzung  ist folgen-
des zu berichten- Seit der vorigen Sitzung sind weitere sieben
Kriegsteilnehmer gefalle», deren Andenken ehrend gedacht wird.
Damit ist die Zahl der aus unserem Orte Gefallenen aus 64 ge.
stiegen, soweit deren Tod amtlich bekannt geworden ist. An die im
Felde stehenden Gemeindeverordneten sind Weihnachtsliebespakete
von ihren daheim gebliebenen Kollegen gesandt worden. Gegen das
Ortsstatut über die Kanalisation des Gemarkungsteils , der an das
Wiesbadener Kaualuetz angeschlossenwird, sind keine Einwendungen
erhoben worden und wird das Statut demzufolge genehmigt. Bei
der im Anfang des kommenden Jahres vorzunehmendcn Ergänzungs-
Wahl für die Gemeindevertretung soll die alte Wählerliste von der
letzten Wahl vor zwei Jahren zugrunde gelegt werden. Auch geht
von bürgerlicher Seite aus der Wunsch dahin, daß die Wiederwahl
der ausscheidenden Vertreter befürwortet werden soll. Um der
ärmeren Bevölkerung Gelegenheit zu geben, sich bei den hohen
Kohlenpreisen mit billigerem Brennholz versorgen zu können, wurde
beschlossen, entsprechend mehr Holz fällen zu lasten. Kürzlich wurde
an btt unterstützungsbedürftigen Kriegersamilien schon einmal Holz
abgegeben. Der Lohn der Gemeindetaglöhner wurde um 20 Ps.
täglich aufgebestert. — Der Polizeisergeont F I e i s cha u e r ist aus
dem Dienste der hiesigen Gemeinde ausgeschteden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.
20 Millionen für städtische Kriegssürsorge.

ftt . Ftanksurt a. SW., 21. Dez. Die Stadtverordneten -Bersamm-
lung bewilligte in ihrer heutigen und letzten diesjährigen Sitzung
weitere 8 Millionen Mark für Zwecke der städtischen Kriegs-
s ü r s o r g e. Damit sind bisher von der Stadt nahezu
20 Millionen  kür Kriegsunterstützungen zur Verfügung gestellt
worden. »

7i . Langenschwalbach , 21 . Dez . Bei der Wahl zur Stadt-
verordneten - Versammlung  wurden in der 3. Abteilung
Herr Louis Wagner wieder- und Herr Hch. Geibel neugewählt . In
der 2. Abteilung wurde Herr Hch. Herbei wieder, und die Herren
Rendant Haupt und H. Katz neugewählt. In der 1. Abteilung wur¬
den die Herren Forstmeister Franz und L. Roos wieder- und die
Herren Gg. Bester, Dr . Pfeifer und Hch Stein neugewählt. —
8r . Landrat v. Trotha  ist als Kreishauptmanu nach Will » -
m i e r z in Litauen berufen worden.

Neqiei u,«ksbezirtt ttaffel.
Lebendig im Bette verbrannt.

Ms . Kassel, 21. Dez. Bei einem Brandunglück gestern nacht
Im Siechenbause zu Eschwege hat der Tischler Hermann K h s o v
einen entsetzlichen Berbrennungstod erlitten . Er ist ein Opfer der
Unsitte geworden, beim Schlafengehen im Bett zu rauchen. Weil
er nicht einscklafen konnte, zündete er sich wie gewöhnlich im Bette
eine Pfeife Tabak an. Das Bettzeug geriet nun durch die Pfeise
oder das weggeworsene glimmende Schweselholz io Brand und
Kysow verbrannte lebendigen Leibes.

Gerichtssaal.
wc . Vergehen gegen das Gesetz über den Belagerungs¬

zustand . Auf einer Eisenbabnfahrt von Frankfurt nach
Wiesbaden führte der Gelegenheitsarbeiter Anton Weber
iller lei törichte Redensarten über Deutichland . Keiner der
Mitfahrenden würdigte den Worthelden auch nur einer Ent¬
gegnung . auf dem hiesigen Hauptbahnhof aber holte einer der

Wiesbadener Tagbiatt.
Leute den Stationsvorstand herbei und veranlatzte die Ab¬
führung des Maulhelden . Unter der Beschuldigung , sich durch
deutschfeindliche Kundgebungen gegen das Gesetz über den Be¬
lagerungszustand vergangen zu haben , hatte sich Weber jetzt
vor der Wiesbadener Strafkammer zu verantworten . Er
wurde zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

\vc.  Ein Beleidigungsprozeß . Als über den Ausbau der
Geisenheimer Realschule zu einer Vollanstalt verhandelt
wurde , erzählte der Stadtverordnete B u chh o l z, der Direk¬
tor der Schule sei einmal in Aßmannshausen aus der Schule
aufgehoben worden . Daß das keine Schmeichelei sein sollte,
versteht jeder . Buchholz wurde denn auch wegen Beleidigung
de? Direktors vor die Strafkammer in Wiesbaden geladen.
Hier gab er zu , daß seine Behauptung nicht den Tatsachen
entsprochen habe ; zugleich bedauerte er, sie verbreitet zu
haben . Auf Grund dieser Erklärung zog der Beleidigte seinen
Strafantrag zurück.

FC . Der beleidigte Bürgermeister . Der Maurermeister
Eduard Baum  aus A u r i n g e n hatte sich wegen anony¬
mer Briefe,  die an den Landrat gerichtet waren , vor dem
Wiesbadener Schöffengericht zu verantworten . Er beschuldigte
den Bürgermeister der Milchpantscherei und des Schmuggels.
Dieser soll darin bestanden haben , daß der Bürgermeister
Gerste - und Hafervorräte verschwiegen habe , zu deren Anmel¬
dung er verpflichtet war . Der Angeklagte steht auf nicht allzu
gutem Fuß mit dem Bürgermeister , doch bestreitet er entschie¬
den , der Briesschreiber zu sein . Auf Grund von Schriftproben
kam das Gericht zu der Überzeugung von seiner Täterschaft
und verurteilte ihn zu 50 M . Geldstrafe.

* Zur Warnung für leichtfertige Schwätzer. Berlin,  21 . Dez.
Das „B . T." meldet aus Preußisch Stargard : Die Strafkammer ver-
urteilte den Schmiedemeister Netkowski  wegen Verbreitung
falscher Gerüchte über das deutsche Heer  und seine Führer
zu 6 Wochen Haft.

vermischtes.
Der englische Adel im Kriege. Schweizerische Blätter melden

aus London: Nach dem englischen Adelsregislei sind. 800 Peers auf
dem Felde der Ehre gefallen. In mehr als 100 Fällen ist dadurch
die Erbfolge gehindert worden. In einigen Fällen ist der Erbberech¬
tigte. für den gleichen Titel zweimal zu ändern gewesen. Mehrere
Titel sind ganz erloschen. Im ganzen waren 10 v. H. der gefallenen
Offiziere aus dem Adelsstände.

Fleischergesellen mit Monatseinkommen bis 4000 M. In der
„Deutschen Schlacht- und Biehsachzeirung" besaßt sich der Obertier¬
arzt am Berliner städtischen Schlacht- und Vichhos, Dr . M . Junack,
mit der gegenwärtigen Fleischversorgung. Er empfiehlt, die Wurst-
Herstellung aus möglichst wenige Arten zu beschränken. Auf diese
Weise könnten große Mengen des wertvollen rohen Schweinefleisches
in den Verkehr gelangen. Weiter tritt Dr . Junack für eine Be¬
schränkung der Konserven-Luxusindustrie ein, die das Fleisch sehr
verteuere . Im Oktober und November wurden durch die Konserven-

.sabriken in Berlin 53 000 Rinder geschlachtet gegen 98 000 im ganzen
vergangenen Jahre . Weiter weist der Sachverständige nach, daß der
Zwischcnverdienst bei der Herrichtung und Schlachtung außerordent¬
lich groß sei. Erste Gesellen von Großschläcktern hatten jetzt ein
monatliches Einkommen von 3000 bis 4000 M Es fei bekannt, daß

Morgcn-Ansgade. Erstes Blatt. _ Bette S»
aus dem Vieh- und Schlachthos der Fieischergeselle meistens täglich
30 bis 35 M . erhalte.

Neues aus aller Welt.
Straßenbahnsührcrirmeu . Berlin,  21 . Dez. Die Große

Berliner Straßenbahn hat eine Anzahl Schaffnerinnen , die geeignet
befunden wurden , zu Führerinnen ausbilden lassen. Die polizei¬
liche Prüfung wird heute stattsinden, und morgen Mittwoch werden
etiva ein Dutzend Frauen zuui erstenmal aus dem Triebwagen als
Führerinnen an der Kurbel stehen. Vorläufig sollen Frauen erst
aus weniger belebten Strecken ihres Fahramles walten, bis sich
zeigt, ob sie die notwendigen Eigenschaften besitzen.

In hohem Alter gestorben. Gelsenkrrchen,  22 . Dez. Hier
starb im Auer von 102 Jahren der älteste Bürger der Stadt , der
Rentner Magnus Katzcnslein,

Drei Kinder ermordet. B r e s i a u , 21. Dez. In Puschkau bei
Reichtal in, Kreise Ramsla » wurde während der Kirchzeit am Sonn¬
tag ein dreifacher Raubmord in der Wohnung des Stellendesitzers
Sobotta , der zurzeit im Felde steht, verübt. Zwei junge Leute von
15 und 18 Jahren drangen, während die Frau in der Kirche war,
in die Wohnung ein, stahlen dort einen Geldbetrag und töreren die
drei Kinder der Frau im Alter von 8, 5 und 8 Jahren , Die Täter
wurden verhaftet.

Große Brände in Schottland. AusdemHaag,21.  Dez . „Daily
Chronicle" teilt mit, daß in Schottland zwei große Brände , die ossen-
bar durch Brandstiftung entstanden seien, statlsanden. Es wurde
zusammen ein Schaden von etwa 8 Millionen Mark verursacht. Ver¬
nichtet wurden große Magazine , die Kaffee. Tabak und Whisky
enthielten . Auch in einer großen Spirftussabrik in Glasgow brach
ein gewaltiges Feuer aus , das ein 12 000 Faß Spiritus umsaffendes
Lager von sieben Stockwerken vernichtete. Der Schaden wu-d ans
über 3 Millionen beziffert.

5lu§ unserem Leserkreise.
crrlcht verwendete Einiendlliigenkönnen weder zurückgelandt, noch ailsbewabrtwerden.)

* Eine hiesige König!. Lotterie - Einnahme  schickt an
die Spieler , deren Los in der letzten Klasse herausgekommen ist, so-
fort am ersten Tage der Gewinnauszahlung durch die Post einen
Gewahrsamschein über dasselbe Los für alle 5 Klassen der folgenden
Lotterie ! natürlich aus den vorhergegangenen Gewinn abgerechnet
und mit Portoabzug , den kleinen Uberschuß an Pfennigen in Frei-
marken beilegend. Damit ist dem betreffenden Spieler die Möglich,
keil genommen, darüber zu entscheiden, ob er überhaupt werter
spielen will oder nicht. Das mag besonders in dieser schweren Zeit
manchem eine bittere Enttäuschung gebracht haben, weil er schon
mit einem kleinen Gewinn rechnen niußte. Bei einer früheren
Lotterie versuchte mein Dienstmädchen den Gewahrsamschein zuriick-
zuweisen und den Gewinn einzuziehen. Es wurde ihm aber gesagt,
daß das wegen der bereits erfolgten Eintragung m die Bücher nicht
ginge. Zum niindesten müßten doch dem Spieler einige Tage Zeit
gelaffen werden, sich seinen Gewinn ganz oder zu % , oder einen
Gewahrsamschein zu holen, wenn er vielleicht bisher einen solchen
sich hatte auSsertigen lassen. Außerdem wäre die kleine Portoerspar-
nis manchem schon die Mühe des Abholens wert. R. — (Die Ent¬
scheidung über den Gewinn , den ein herauszekommenes Los dar-
stellt, liegt selbstverständlich n u r in den Händen des Spielers , der
verlangen kann, daß ihm der Wert des Loses in Geld ausbezahlt
wird . Wenn ein Lotterie-Einnehmer , mit der Erneuerung des Loses
rechnend, bereits entsprechende Büchereintragungen gemacht hat , so
brauch! der Spieler daraus keine Rücksicht zu nehmen. Will er kein
Los, sondern Geld, so hat der Lotterie-Einnehmer trotz allem zu
zahlen. Di« Schriftl .)

Handelsteil.
Ein holländischer Weltschiffahrts¬

dienst.
Schon längere Zeit vor Ausbruch des Krieges plante

bekanntlich das größte Schiffahrtsunternehmen der Welt,
die Hamburg - Araerika - Lioie,  ihren ostasia¬
tischen Schiffahrtsdienst über den Stillen Ozean hinaus
nach der Westküste Nordamerikas weiterzuführen . Die
Hapag ließ sich dabei offenbar von dem Gedanken leiten,
sich damit einen direkten Dampferdienst um
den Erdball  zu schaffen, denn nach Eröffnung des
Panamakanals hätte die genannte Großreederei zweifellos
diese Linie von San Francisco aus durch den Panama¬
kanal  geleitet , um von dort aus Anschluß an die nord¬
amerikanisch -europäischen Dampferlinien zu erhalten . Der
Weltkrieg hat diesen großzügigen Plan einstweilen ver¬
hindert , aber der Entschluß der Ham bürg-Amerika -Linie
dürfte nach dem Krieg dennoch zur Ausführung gelangen.

Inzwischen hat auch — so führt die Zeitschrift „Handel
und Industrie " aus — die holländische Schiff¬
fahrt  an dem Ausbau ihrer überseeischen Verbindungen
weiter gearbeitet , mit dem Erfolge, daß sie sieb jetzt
gleichfalls damit rühmen kann , einen Ring um den
ganzen Erdball  geschlossen zu haben . Allerdings
weicht das Projekt der niederländischen Schiffahrt insofern
von dem deutschen ab, als nicht eine einzelne Reederei
diese Dampferlinie um den Erdball errichtet hat, sondern
mehrere Gesellschaften  teilen sich in den Welt¬
schiffahrtsdienst . Die äußere Veranlassung zu der Expan¬
sion der niederländischen Schiffahrt bat das Streben Japans
nach der Hegemonie im Pacific gegeben . Wir haben kürz¬
lich in einem Artikel ausführlich die Pläne Japans im
Pacific  erörtert und dabei darauf hingewiesen , daß die
Interessen der niederländischen Schiffahrt im Osten dem
japanischen Strebertum einen Damm entgegensetzen
tonnten . Das ist nunmehr geschehen , und zwar hat die
holländische Schiffahrt ihre Entschlüsse beschleunigen
müssen , weil Japan sich nicht scheute , seine Interessen¬
sphäre auch auf die holländischen Kolonien auszudehnen,
indem es nicht weniger als zwei regelmäßige Dampf erlinien
zwischen den niederländischen Inseln und Japan einerseits
und der Westküste Nordamerikas andererseits ins Leben
gerufen hat . Diese Gründungen waren für die holländische
Schiffahrt das Signal , die japanischen Pläne im Osten zu
durchkreuzen , um so mehr , als die Regierung Japans eine
direkte Verordnung erlassen hatte , daß den japanischen
Exporteuren in erster Reihe der Schiffsraum der japa¬
nischen Handelsdampfer zur Verfügung zu stellen sei.
Durch diese Machenschaften Japans wurde vor allem die
niederländische Java - China - Japan - Linie  in Mit¬
leidenschaft gezogen, und sie ist es denn auch, die die Pro¬
jekte der japanischen Reedereien mit Gegenprojekten be¬
antwortete . Das ebengenannte Unternehmen wird bereits
mit Beginn des Jahres 1916 seinen regelmäßigen Schiff¬
fahrtsdienst über die Philippinen und Yokohama bis nach
San Francisco  ausdehnen , so daß also die holländische
Handelsflagge in Zukunft auch auf dem Stillen Ozean ver¬
treten sein wird . In Verbindung mit dieser Linie steht
nun eine vor kurzem von holländischen Reedereien ins
Leben gerufene Panamakanal - Linie nach der
Westküste Südamerikas,  und damit hat die
holländische Schiffahrt einen vollständigen Schiffahrtsdienst
um den ganzen Erdball hergestellt.

Natürlich muß bei dieser Gelegenheit die Frage auf¬
geworfen werden , ob sieh aus dieses Projekten Hollands

später ein Konkurrenzkampf mit dem deutschen
Weltschiffahrtsdienst  entwickeln kann . Es läßt
sich heute hierüber mit Bestimmtheit selbstredend nichts
sagen . Wenn man aber berücksichtigt daß die Interessen
der holländischen Schiffahrt mit denen der deutschen Ge¬
sellschaften in den Tagen des transatlantischen Poolkampfes
immer konform gingen , so läßt sich wohl annehmen , daß
später ein Weg geschaffen wird , der ein gegenseitiges Be¬
kämpfen des deutschen und holländischen Weltschiffahrts¬
dienstes vermeidet.  Das ist unseres Erachtens auch
notwendig mit Rücksicht auf das nach dem Kriege erforder¬
liche geschlossene Auftreten der gesamten
kontinentalen Schiffahrt gegenüber Groß¬
britannien.

Oer Sueskanal im Kriege.
w. London, 21. Dez. Wie die „Times“ melden , werden

die Sueskanalgebühren vom 1. April 1916 an erhöht.
Die Schiffe werden alsdann 6.75 Fr. (bisher 6.25 Fr .) für
die Tonne Kanalgebühren zahlen . Der Satz für Schiffe in
Ballast steigt von 3.75 Fr . auf 4.25 Fr . Hiermit wird die
vor dem 1. Januar 1913 bestehende Gebührenhöhe wieder
erreicht . Die Abgabenerhöhung erklärt sich aus dem er¬
heblichen Rückgang in den Einnahmen . Vom 1. Januar bis
3. Dezember 1915 betrugen die Einnahmen 84 760 000 Fr.
gegen 112 380 000 Fr . im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Bis Ende des Jahres ist also ein Ausfall von 30 Mill. Fr.
zu erwarten . Die Dividende der Sueskaual-
Geseilschaft  betrug während einer Reihe von Jahren
165 Fr ., im Jahre 1914 nur noch 120 Fr . Will man nicht
weiter mit der Dividende heruntergehen , so bleibt nur die
Erhöhung der Gebühren übrig . Ein Vergleich zwischen
den ersten neun Monaten der Jahre 1915 und 1913 zeigt,
daß die Durchfuhr auf 11 408 142 Tonnen sank . Das be¬
deutet einen Rückgang von 3 740 620 Tonnen , wenn man
die Steigerung im Regierungsschiffsraum außer acht läßt
1913 betrug die deutsche , österreichische und türkische
Durchfuhr 3 152 531 Tonnen , die in diesem Jahre ganz aus-
fallen . Der Gesamtrückgang  im Schiffsraum betrug
23.32 v. H. Der Anteil der feindlichen Schiffahrt in 1913
machte 21.18 v. H. des Gesamtdurchsehnitts aus.

Berliner Börse.
$ Berlin , 22. Dez. (Eig. Drahtbericht ) Bei unver¬

änderte » GeschäftsstiUe waren heute die Kurse für Montan¬
werte behauptet , wogegen sich Rüstungswerte allgemein
etwas abschwächten . Ausländische Wechselkurse notierten
heute allgemein etwas niedriger.

Banken ana Geldmarkt.
* Preußische Pfandbriefbank in Berlin . Wie die

„Frkf . Ztg." berichtet , haben sich die Beleihung von Grund¬
stücken und die Gewährung von Darlehen an Kommunen
im laufenden Geschäftsjahre in äußerst engen Grenzen ge¬
halten . Ebenso fanden in den Emissionspapieren , deren
Rückfluß verhältnismäßig gering war, nur bescheidene
Umsätze statt . Sehr lebhaft gestaltete sich dagegen das
Prolongationsgeschäft in früher gewährten Hypotheken.
Die Darlehnszinsen sind im allgemeinen zufriedenstellend
eingegangen . In vielen Fällen hat die Bank auf Antrag der
Schuldner Stundungen eintreten lassen . Die Zwangsver¬
steigerungen haben weder zu Verlusten noch zu Grund¬
stückserwerbungen geführt . Die Gewinnziffern sind unge¬
fähr die gleichen wie im Vorjahre und die Verwaltung be¬
absichtigt , wieder 7 Proz . Dividende bei geeigneten Rück¬
stellungen in Vorschlag zu bringen.

Industrie und Handel.
* Abschlüsse von Brauereien . Die Societätsbrauerei

Waldschlößchen,  A .-G. in Dresden , schlägt wieder
6 Proz . Dividende vor . — Die Hemelinger Aktienbrauerei
in Bremen schlägt wieder 6 Proz. Dividende vor.

* Kheinisch-Nassauische Bergwerks - und Hütten-A.-G.
Soweit nach der „Frkf . Ztg.“ bereits ein Überblick ge¬
wonnen werden kann , wird für die Rheinisch-Nassauische
Bergwerks - und Hütten-A.-G. in Stolberg das Ergebnis des
mit Ende d. M. abschließenden Geschäftsjahres eine nicht
unwesentliche Besserung  aufweisen . Über die Höhe
der Dividende lassen sich Angaben noch nicht machen, in¬
dessen darf damit gerechnet werden , daß sie eine dem ge¬
besserten Gesamtresultat entsprechende Aufbesserung er¬
fahren wird . (Für 1914 wurden 6 Proz. Dividende aus¬
geschüttet)

* Die Voigt u Haeffner-A.-G. za Frankfurt a. 1L, deren
Dividende im vorigen Jahre von 12 auf 8 Proz. ermäßigt
wurde , stellt nach der „K. Z.“ für das zu Ende gehende Ge¬
schäftsjahr eine mindestens gleich hohe, vielleicht aber auch
etwas höhere Dividende als im Vorjahr in Aussicht.

* Die Vereinigungsgesellschaft rheinischer Braun¬
kohlenbergwerke m. b. H. in Kein erhöht ihr Stammkapital
um 5 740 000 M. auf 6 Mill. M.

* Ausbeuten von Gewerkschaften . Die Gewerkschaft
Friedrich der Große  in Herne wird wahrscheinlich
eine Weihnachtsausbeute von 100 M. (i. V. 0) zur Vertei¬
lung bringen . — Die Gewerkschaft Ver . Trappe  in
Silschede wird für das letzte Vierteljahr 1915 eine Ausbeute
von wieder 50 M. verteilen , außerdem eine Weihnachts¬
ausbeute von ebenfalls 50 M. (i. V. 0). — Der Grubenvor¬
stand der Gewerkschaft Louise (Brauneisensteinberg¬
werk ) in Essen, beschloß, für das letzte Vierteljahr 1915
eine Ausbeute von 50 M. (40 M. im vorigen Vierteljahr ) für
den Kux zur Verteilung zu bringen.

* Der Kampf Rußlands gegen den deutschen Pelzhandel
wird fortgesetzt . Während in Friedenszeiten russische Pelze
zumeist in Deutschland gefärbt und veredelt wurden , will
man dieses für die Zukunft unmöglich machen. Mil staat¬
licher Unterstützung sind in Moskau, Kasan usw. bereits
Pelz-Färbereien und Zuricbtereien begründet worden . Die
Beteiligten verlangen ferner die Einführung hoher Ein¬
gangszeile auf alle Pelzsorten , obwohl sich angeblich durch
die neuerdings erteilte Genehmigung der Ausfuhr von
Pelzen nach den neutralen Ländern die Preise wesentlich
gebessert haben sollen.

Marktberichte.
* Großhandelspreise lür Speisekartoffeln . Im Ber¬

liner  Kartoffelgroßhandel wurden nach den Ermittelungen
der von den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin ge¬
bildeten ständigen Deputation für den Kartoffelhandel in
der Zeit vom 16. bis 18. Dezember folgende Preise für
100 Kilo gute , gesunde Ware ab Berliner Bahnhöfen gezahlt:
Dabersche Kartoffeln 6.50 bis 7 M., Magnum bonum 6.50 bis
7 M., Wohltmann 6 bis 7 M., Silesia und andere runde weiße
Speisekartoffeln 6 bis 7 M. Die Kartoffelzufuhren haben
in den letzten Tagen etwas zugenommen, doch bleibt bei der
starken N̂achfrage die Ware immer noch knapp . Die Preise
sind unverändert , ln der Woche vom 13. bis 19. Dezember
kamen nach den wichtigsten Berliner Eingangsbahnhöfen
6302 Tonnen Kartoffeln , d. h. 1635.5 Tonnen mehr als in
der Vorwoche.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seite«
uuo die Berlagsbeilage „Der Roman."
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' .- cjvvt .yi. vu W*4l ^ ICUU*
^rayhieren und Maschinenschreiben
Offerten unter F. 52» an den Tagbl-Verlag.

Gewerbliches Person al.

, . Geübte Weißnäherinnen
gesucht. Offerten unter P . 521 anden Taabh -Verlaa .

Bescheid, besseres Fräulein,
jung oder älter , das auch etwas
Schnecdern versteht, als Gesellsch.
gef. Pens, am Paulinenfchlößchen,
Sonnenberger Str ., vorm , bis 10 Uhr.MsMderes tödit Ääjea
kür Hausarbeit gesucht
_ _ Mainzer Straße 27.

Mein nt. mm.  Scan
8tr. 20 a. 25 I ., z. Gesellschaft u.
Bedienung zu ig. Frau per 1. Jan.
1916 gesucht. Beding. : In Hcmdarb.
u. Nähen bewandert , möglichst musi¬
kalisch (Klavier ). Offerten mit Bild
(welches zurückgesandt wird) unter
K. L. 4866 an D. Frenz , Ann.-
Exped., Ma inz. _F )2

Gesucht für 1. Jan . oder 16. Jan.
ein tüchtiges

Htinserfränlein
zur Beaufsichtigung meiner 4 Kinder
von 3—9 Jahren , welches auch die
Schularbeiten beaufsichtigen kann.
Billa Hertha , Dambachtal 24.  Sich
vorzustellen  zwischen 2 u. 4 Uhr.

Fleißiges Mädchen,
das lochen kann und alle Arbeit ver¬
richtet, gesucht, sowie jung . Mädchen
>m Aller von 15—16 I . tagsüber
gesucht. Kantine II 80er., Schier-
sie iner S trasse._ _

Fleißiges williges Mädchen,
<rm liebstenv. Lande, auf 1. Januar
gesucht Kleiststraffe5, 3. Etcrae rechts.
Aelt. Mädchen od. Frau als Stüde

ges. Biebrich, Wiesbadener Allee 3.

Wegen Erkrankung
ein bescheidenes junges Mädchen so¬
fort ges. Römerweg 10, Ado lfshühe.Andere, ewe MW
f. einige Stunden des Tages gesucht.

Segall , Langgaffe 35.

8le»en.ÄngMe^H"mW»'»»imivemiwabM«»' niTfTfn.«w;rwBa!̂ hig
Männliche Persone «.

Kaufmännis ches Perso nal.

Avzhilft-Buchhalteroder.
für sofort bis Ende Februar gesucht.
Nur in Kontokorrentbuchhaltung er¬
fahrene Bewerber wollen sich melden
n . N. 518 an den  Tng bl.-Ver lan.

Tücht. kautionsfühlgcr , abfchÜM
sicherer

Duchhalker
znm baldigen Eintritt gesucht. Off.
unter U. 521 an den Tagbll-Berlag.

Gewerbliches Personal.
Tüchtigen Stereotypeur

sucht die L. Schellenbergsche Hof¬
buchdruckerei. *«emMMMMWer
für bessere Kundschaft für dauernd
sofort gesucht.

Crarncr , Stiftstraße 2O
Selbständig . Hufschmied sucht

Koch, Schiersteiner Strotze 54c.
Gewandten Buchbinder

oder Pavierarbeiter sucht die *
L. Schellenbergsche Hosbuchdruckerei,

Wiesbaden.
Kräftige Jungen

der letzten Schulklasse für Freitag
zum AuStragen von Blumen gesucht
Blumengeschäft Catta , Bahnhofstr.

Äellen-8chlhe
Männliche Personen.

(Gewerbliches Personal.
Zuverl . Mann d. Gartenarb . u. Heiz,
berst.. sucht Stelle . Steingaffe 34, 2 l.

Slellen-Gesuche
Weibliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein,
20 Jahre alt , im Verkauf, sowie in
allen Kontorarbeiten bewand.,, sucht
passende Beschäftigung, torrece u.

94 an Tagbl .-Zweigst., Bism .-R.
Brrefe u.

Dame
jung.AlS Gesellschafterin der D«

od. Empfangsdame sucht gelnld. .
Mädchen aus guter Fam . Stelle zum
1. Febr . 1916 od. später : Nrm t»
Korrespondenz, Stenogr .» Maschinen¬
schreiben u. Buchführung. Oss. unt,
B. 522 a« den Tagbl.-Bcrtag

Gewerbliche« Personal.

Eins . Fräulein , gew. Jungfer,
im Weiffnäben u. eins. Schneidern
bew., empf. sich den geehrten Her»
schaffen für ganze u. auch halbe Tage.
Off. u. O. 95 an den Tagbl .-Vcr. ag.

Wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
^vrtkicheAnzekgen im „Wohnungs-Anzeiger" 2S Pfg ., auswärtige Anzetgrn  50 Pfg . di- Zeile. — WohmmgS-Anzeigen von zwei Zimmer« ««d weniger bei Aufgabe zahlbar.

tanldongen
1 Zimmer.

Hellmundstr. 42 gr. Z. u. K., Fsp., b.

3 Zimmer.
Jahnftraße 19. Stb , Part . od. 2. St .,

3-Zimmer .-Wohnung zu vm. 2794

2 Zimmer.

4 Zimmer.

Bertramstr . Ill 4-Zim.-Wohn. sofort
oder spät. Näh. im Laden. 89679

Bleichstraße 25 2-Z.-W. sof. vreisw.

^Blvblierte Zimmer , Mansarden re.

Adolfstr. 12, 2 l., gut mbl. ungest. Z.
Blcichstr. 30, 1 („ m. Z. m. u. o. P.
Dotzheimer Straße 31. 1. einfach

mo bl. Zim. mit auter Pen sion frei.
Drndenstr . 5, 1 l., sch, m. Zim. billl
Hellmundstr. 29, 1, eins, m. Z.. 3.50.
Hellmundstr. 42' g. mbl. Z., 1—2 B.
Hermann str. 15. 2 r., m. Z., sep. E".
Lniscnstr.  5 , Gth. 2, Weber, m. Z. b.

Morrystratze 4, 2. möbtierles Zimmer
zu vermi et en. _ _ _̂

Römerberg 37 mobl. Manf. m. Ofen)
Krllmtzstraße 33. 2, mödl. Z. bi llig.
Wellritzftrale 50, 1 r., sch. m. Z. mit

1 2 Bett ., ev. mit Klavier,  bill.
Kochbr.-Hcim 2 mbl. W.- u. Schlafz.

w. Einb . abz., a. einz. Saalg . 36,2.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Adlerstraße 58 leeres freund !. Zim.
Moritzstraße 40, 2, gr. Zimmer , leer,

au ch zum  Möbele instell. od. Büro.
Wcstcndstraße 20 Maas , mit Kochof.

Mi.'lgesnche
AkpSllk snm1.4.16.

kl. Landhaus mit Gärtchen. Land-
städtchen am Rhein bevorzugt. Off.
m. Preis u. T. 521 Tagbl .-Berlag.

Möbl. Zimmer , separat,
per Anfang Januar von Herrn ge¬
sucht. Offerten mit Tagespreis u.
A. 947 an den Tagbl .-Berlag.
Mädchen sucht 1 einfach. Parterrez.
Näheres im Tagbl .-Berlag . Ym

Mraige4-53.-Manag
im uördl. Stadtteil zum 1. 4. gesucht.:
Zentralheizung bevorzugt. Angebote
mit Plan erbeten. Spierina . Ober»
Weimar in Thü ri ngen.

2 möblierte Zimmer mit Küche u.
Mansarde . Nähe der Gutrnbergsch,
von Militärperson gesucht. Offerte»
u. A. 946 an den Tagbl.-Berlag.

zrenitkahelmkH
WM. 28 ÄÄÄ

auch Wohnzim., mit Pension z. v.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtkiche Anzeige» ,m „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzfor« 15 Pfg ., davon abweichend 28 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeige» 5» Pfg . die Zeile.

H BerWe 10
__ Prrvat - Verkäufe._
Baff. Weibnachtsgesch. ! Zwergspitzh.,
rassenrein, schwarz od. braun , schön
klern, zu ve rk. Bismarckring 6, B.

Als Weihnachts-Geschenk
ferne Zwergrchpinscher billig zu verk.
Dotzheimer  S traffe 63, Mtb. 1 St . l.
_ Dobermann zu verkaufen.
Näh, rm Tagbl.-Verlag . Yb« Belgische Riesen,

Pid . schw., mit Stallg.
nach polizeil. Äorschr., weg. Aufgabe
der Zucht, sowie ein sprech. finger¬
zahmer Papagei und ein Kardinal,
beide Prachttrere , zu verk. Wcüritz-
straffe 48, Part , rechts.

ff. Kanärienhähne billig"zu verk.
Marktiträffe 8, 2, Ecke Dlaueraaffe.
Kanarienhähne . St . Scisfert , billi:- 1. billig
Schuhm. Hans Sachs, Bism .-R. 37.

Gut singende Kanaricnhühue
billig zu verk. Bülowitraffe 4, 3 r.

Kanarienhähne , flotte Sängers
St . Seifert , billig zu verk. Mw
platz 11, Fis chhaus Hö ff, 2 l.
ta junge Kanärienhähne (St . Seif .)

billig zu verk. Oranlenstraffe 14, 3 r.
Zahme Kanarienhähne 20 Mt.

Mll hrenb er», Rhein». Str . 24, 2 ffs.
Harzer Kanarienhähne , St . Seiffert,
zu verk. Wellritz straffe 14, 3 S t.

Kanarienhähne und -Weibchen
billig Blü cherstraffc l8 . Vdh. 2 r.

Gute Kanarienhähne
zu verk. Luis enst raffe 26, P art , l.
Gold. Herrenubr u. 1 Kinderwagen
(zum Liegen u. Sitzen) zu verkaufen
Moritzstra ffe 56, Zigarrenhandlun a.
Reelle Offerte. Massiv. Armband 45»

2 maff. Herren -Ketten 30, 55, Brill .-
Ohrrinae 45, extra schw. H.-Uhr 200,
versch. Herren -Änhäng. z. Hülste des
Ladenpreises . Handschuh- u. Kraw.-
Geschüff Bstchelsberg 2, G. Scavvini.
Reu« Blusen u. Kostümröcke enorm
billig Schwalbacher « traffe 71, 2.

Taabl .-Äer1ag._ _ Y1
Gut erh. Tuchj., Hells. Mantel,

paff, als W.-Gesch.. Walramst r . 7,  1.
Gr . schw. H.-Winterüberzieher a. S .,
T .-Pelziacke, Gr . 42, Tevv.. 2X3,
neu, Bügelofen vk. Friedrichstr. 27.

Wrnterübr -ziehcr, grau , billig
zu verkaufen Fr ic drich sira ffe 48,  3.
Schwarz. Ueberzieher für groß. Hrn.
>0 Mk._ Adrene tm T agbü-V. Yr
G. Winterüberzieher , sow. 1 leichter
zu verk. Dotzheimer Str affe 35, P . l.

Bessere Eisenb.-Uniform
mit Mantel und Degen zu verkaufen.
Anfragen im Ta gbl.-Berlag . _ Yq
Neberzieher für 1E- 12jähr . Jungen»
1 Mantol , 1 Puppen -Sportwagen
bill. Wellritzstraffe 51, 2 r.
Billige Knebenhoscii fürs Alt. 2—10
billig zu verk. Frankenstraff e 25, P.

Mod. handgestrickte Rodelgarn,
billig zu verkaufen. Adresse im
Tagbl.-Dcclaa._ _ Yn
~ Kinder -Samthuk billig zu verk.
Scharnhorststraffe 34, Htb. 2 St .̂ lks.
Eleg. fast neue gelbe Schnürschuhe
mit Dappelsohle (Nr . 45) 11 Mrk., fast
neue schwarze Zu-gstiefel (43) 8.50,
Maffarb. Bleichstraffe 36, Hth. 2 r.

Gute Schüler -Bioline billig
zu ver kaufen Bleich straffe 35, 1 IkS.

Ältc Geige u. Konzertzither
n. elettr . Apparat billig zu verkaufen
Moritzst raffe 40,  3 . _ _

Zither , Meister-Violine
zu verk. Müllerstrabe 9, Part.
Grammophon , trichtert., 1kl. Fabrik .,
fast neu, nebit Platten (66 Musik- u.
Gesangstücke), aünst. Gelegenh., zu
ve rk. Schw al bacher Straffe 3, 3 r .^

Grammophon m. Platten 25 Mk.
zu ve rk. Klopstockstratze 19,  Hth . Pari.

1 Grammophon , 1 Tisch-Billard
billig zu verk. Niikolasst raffe 23, 4.
Graunnovbon , Kino, Schubkarren,

ZnnmerschaukÄ, Künftlerfarbenkast .,
Puppen -Kommode, Stühlchen, Herd,
Schaukelpferd, Rodelschlitten, alles
gebraucht, aber gut erhalten , billig
abzugeben Kleine Wvbergaffe 13,  P.
Spr . sch. (Grammophon m. v. g. Pl.

25 Mk. Bleichstr ahe 36, Hth.,2 r . _
Phonograph , erstklaff. Konzert-Zither
u. alte Gitarre billig zu verkaufen
Or anienftraffe 34, 1, bei We ilna u.

Phot . Apparat , 9X12 . Films,
fürs Feld, mit Feldfutteral billig zu
verkaufen Nheinsi raffe 90, P art.
PriSmen -Feldstecker, 7mal Bergr .»

wie neu, für 65 Wk. äufferft zu verk.
Nikolasstraffe 6, 1. Sto ck, Büro.

Paffendes Weihnachtsgeschenk!
Siegeslauf der Technik, 3 Bände , fast
neu, billig Bü lowitraffe 4,  3 rechts.

Elegante Salon -Garnitur,
Schlitten , kleines Aquarium , Zieh-
Harmonika , Kav.-Säbel , Hclim zu
verk. Blücherstraffc 32, 2.

Zwöti Bände Lexuon.
Florist . Lebensbilder u. verschied, zu
verkauf en Seerobenstraffc 4, 1.
1 P . neue Rickclscklittschuhe. Gr . 29.
für 3 Mk. zu verk. Adech eidstr. 45, 2.
Bcttst. m. Sprungr . u. Kinderbettst.
billig Kiedricher S traffe 1, Part , lks.

1 Sofa u. 4 Sessel
(Kameltaschei, 1 kleines Büfett , fast
neu, billig zu verkaufen. Näheres
im Tagbl .-Ber lag._ Yc

Chaiselongue
zu verk. Emser Straffe 10, 2 St.

Ottomane billig zu verkaufen
Hellmundsiraffe 36, 3 r._
Herrenschrcibtisch, eich., für 40 Mk.

zu ve rk. Seerobenstr affe 13, Pari , r.
Büro -Schreibtisch mit Stuhl

bi llig zu verkaufen Nerostra ffe 44, 1.
(ffroßer GlaSschrank mit Schiebetür,
u. Schubladen, 3,20X200X62 , billig
zu verkaufen Nerostraffe 44, 1.
Gebr . Nähmasch., noch gut erhalten,
billig zu ve rk. Frankenstraffe 22, 1.

Borzügliche Nähmaschine
bill. zu verk. Jah nstraffe 34, 1 r.

Gute Singer -Nähmaschine
zu verk. Hirfchgraben 32, 3, Mitte.

Verschied., für Geschenke geeignet,
abzug. Näh, im Tag bl.-Verlag. Xw
Gut erl». Kinderktappstühlch. f. 4 Mk.
zu verk. Pbi livvsbergstr. 2, Crdaesch.

Kinderwagen
billig zu verk. Coulini trahe 3, 1. St.

Wenig benutzter "Flieg . Holländer
u. Geschäf tsrad bi llig Nerostr. 44, 1.

Rodelschlitten, fast neu,
zu verkaufen S aa lgaffe 8, Werkst.

Rodelschlitten billig
zu verk. Jahnstra ffe 8. Werkftätte.

Lenkbarer Rodelschlitten
bill. zu vk. Rheingauer Str . 16, P . I.
Schlitten, Puppenstube, Wiegenpferd,
Kinderhüte zu verk. Wat erloostr. 6, 1.

Kinderschlitten für 2.50 Mk.
zu verk. Scha rtihorststraffe 48, P . r.
2sitz. eis. Schlitten , K.-Theater je 3.
Küchenschrank o. A. für 5 Mark zu
berkMisen Lerderst r affe 17, 1 rechts.

Gebrauchtes Fedcrrollchen
für Pony bill ig Moritzst raffe 50.

Ein elektrischer Salonleuchter
zu verkaufen Dambachtal 30, 2._

Gebrauchte elcktr. Lüster
zu verk. Oranienftraffe 24, Laden.

Gasznglampe zu verk.
Scharnhorstitraffe 46, Bdh. Part.

Händler - Verkäufe.

Eleg., fast neue Damenkleider,
gr. Ausw. staun, bill. Neugasse 19, 2.

Preisgekrönte Kanarienhähne,
4 Erstepreis -Vögel, präm . am 11. 12.
1915 Ausstellung Frankfurt am M.

Veite, Mi chelsbe rg 18, Ladern_
Harmonium , wenig gespielt,

bill. zu  verk. Rheinstrabe 52, P art.
Elektrische Taschenlampe»,

echte Osr .-Birn ., Batterien , ausprob .,
stets fr. W. Krause, Well ri tzstr. 10.

Möbel jeder Art zu verkaufen
Hermannstraffe 6, 1.

Sora 4. Sessel 28, Muschclbctt 30.
eif. Bett 15, Bettstelle m. Spr . 12,
Deckbett 10, Kiffen 1.60, Kleiderschr.
12—30, Kom. 15, Auszieh- u. andere
Tische 3—25, Nacht- u. Wafchti'
3—10, Flurtorlette 18 rc., 100 Hii .
u. Reh -Gew., S tühle Walra mstr. 17,1

Sofa , Diwans , Bücher-,
Kleider- u. Wäscheschrank, stummer
Diener , Waschtische, Kom̂ . Äuszieht.,
Etag ., Nipptiscke, Hcmd-Nähmafchine
bill. Frankenstr abe 25, Part. _

Ottom., Diwan , Sofa , Kommode,
Büfett , Vertiko, Schreibt ., Bilder rc.
Friedrichstr . 57, Min or, Mö bellager.

Sekretäre , Schreibtische, BertikoS,
Auszieh- u. andere Tische, Stühle,
Diwan , Portieren , Spieg ., Schränke,
kpl. Küchen-Einr ., einz. Küchenschr.
bill. Heidenrei ch, Franken strabe

Paffende Geschenke.
Klaviersiuhl , Flurtcnl ., Ottom. bill.
Friedrichstr. 57, Minor , Möbell ager.
Reue Nähmaschine (Schwingschifs)

b. zu vk. Bleichstr. 13, H. 1, Men che.
Nähmasch.» neu, 5 I . Garantie , bill.
Mayer . Wcllritzstraffc 27, Stb . 2.

Zurückgesetztr Ri
billig. E. Stöffer,
Hermannstraffe 15.

'ne
echanrker.

Puppenwagen sehr
ein Deckbettchenu. Kihcben umfonst.
Bettengeschäff. Mauergaffe 8.

Paffende Weihnachts-Geschenke.
D .-, H.-, Mädch.- u. Knab.-Räder,

put erh., sowie Nähmaschine bill. zu
verk. Klauff. Blcichstr. 15. Tel . 4806.

Bratgasberd , GelegenhettSkauf,
paffendes Geschenk, 125 Mk. Rompel,
Bismarckring  6.
GaSlamvcn , Pendel , Brenner , Zhl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhahne
bill. zu vk. Kraus«, Wellritzstraffe 10.

1
Möbel aller Art , sowie Federbette»
kaust Walramstrahe 17, 1 St.

Ein junger For oder Dackel
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis u»M. 95 cm  di e Tagbl .-Zw eim'telle.

Windspiel (reinraffig)
zu kaufen gesucht. Offerte » Mit
B. 521 an den Tagbl.-Ber lag._

Gut erhaltener llebcrzieher
für 16—17). Jungen zu kaufen ges,
Eckernfö rde straffe 4, 3 rechts. ,̂

Briefmarken -Sammlüng
für Anfänger zu Weihnachten zu r,
gesucht. Angebote mit Stückzahl u.;
Preis u. S . 521 an den Tanbl .-Berl^Kommode u. eis. Kinderbett zu
gesucht. Näh. Oran ienstr. 38, Hil

Bleisoldaten, Indianer osw.
zu kaufen ges ucht Sedanslraffe 7, 1.
Gut erhalt. Fahrrad , mit Freilanf

sucht.zu kaufen
O. 521 an

Offerten unter
agbl.-Berlag.

IT Unterricht"̂ 11
Erfahr . Lehrer bereitet f. Vorschule.
Sexta usw., vor u. erteilt Nachhilfe
Off. u. T. 520 an den Tagbl.-Verl.

8 V̂erloren-Sejunlien ll
Verloren Sonntag Brosch«

irrst Photographie (Andenkenj. Gega»
Belohn, abz ug. Hvchstr. 5, 1, Euwr ert.

Handledertasche Montag
Häfnergaffe verloren . Gegen Belohn,
abzug. Kaiser-Friedrich-Ring 42, 3.

^MöstlFaipsrhlaagea^
Repar . an Grammoph^ Fahrräder»
Nähmasch. werden fachgemäff u. bill.
ansgef. Ersatzteil stets auf Lager,:
Klauff, Ble ichstraffe 15. Tel. 4806,

Bkkumulawren
werden geladen u. repariert , auch fi
daselbst einige kl. Zellen billig ab,
geben. E. Stöffer , Mechcincke
Hermannst raffe 15._
(üardinen -Wäscherei u. -Spanaerer
Moritzstraffe 22, 2, Frau Slawe"

forfdiltllent! 1
Junges weibli

gut geformt , «esu
an den Tagbl .-Berlag.

Sandmodell,ff. u. E. 522

Junger Feldgrauer , Mitte 20er,
wünscht Bekanntschaft mit jungem
Mädchen zw. Herrat . Off . mit Bild
unter F . 522 an den Tagbl.-VerlaK

kl
Privat - Berkä«se.

Damen -Brillantring , gold. llhren-
Armband , 14 K. Bismarckr. 11, 3 r.

Im Auftrag preiswert zu verk.
(weg. Sterbef .) mattg . D.-Uhrkette,
neu. »rächt». Diamantbrosche, Ohr-
ringe m. schön. Steinen in anttker
Foffuaa . Bnznsehen 2—4, Hellmund-
kttaße Lü, 2 rechts . H»«dt. verbeten.

/Kaknatt fernstes Rrrzrutter,
Bkijpktck wundervoll. Otterkrag .,

befand, für Offiziersmantel
geeignet, weit unter Wert zu verk.
Weberaaffc 18. G ol dstein.  _

Herren-Geh-Pelz
billig  z u verk. Riegler , Marktstr . 10.Kerzen

Günstige Gelegenheit für I. Pelz¬
mantel , paffend für Automobilfahrer,
Kutscher ufw., im Auftrag zu verk.
AdreAe m ZagbU &xlaa.  Y.

Seifen tl . ielegenteltslanf
in neuen echt Skunks, Bisam, schw.
Alaska-Fuchs. Moritzstraße 16, 1 r.

GeleaenheitskK»»f!
Nene Lcincnwäsche, gez. G. M.

oder M. G., billig zu verk. Off . u.
D. 522 an den Tagbl .-Verlag._

Briefmarken
in großer Auswahl,

auch Ernkauk und Tausch.
Alwiu Zichiesche, Bahutzosstraße 8.

Gelegenheitskauf.
Mauser Zehnladepistolr, 7,63, fast

ungebraucht, Anfch.-Pr . 120 Mk., um-
ständeh. samt Ledertafche u. Zub. für
70 Mk. Ningkirche 6, 3, 1—4 u. 7—8.

Smyrna -Teppich
Prachtstück, handgeknüvft, ca. Vh  m
X ca. 6 m, Anschaffunaspr. 1200 Mk.,
wegen Platzmangels billig zu »et»
laufen Hrrrnmü - lga- e 9, Part.

Weißer Wollsweater o> Sportmü
(paff. Weihnachtsgeschenk) billig
zugeben Kleine Bür gst raffe 4.

1 Marmor -Relief,
1 Pferde - Gruppe (Bronze ), «tektr.
Stehlampe (Bronze), kl. alte Porzckb«
Teller zu verk. Anznsehen 10—l Ahr.
Hä ndler verb eten. Dambachtal 41, P-

Händler - Verkäufe.
Zuglampen, schöne Auswahl,

von 18.50 am Hängelampe, for .
v. 9,50 oxl Stempel,  Bis ma rck  riug
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Tlümm
100 Stück v. 4.50—18.00 Mk.

Prima abgei . Ware.
Für Händler

günstige Gelegenheit.
Weihnachts- und Feldpost-

Packungen billigst.
Aliirecht-

str . 8.S. lecker.

D Pianos
Knaass , Mand, Raehais -Triumphola,
Spaethe -Harmoniiims gegen bar od.
Raten . Auch gespielte Instrumente.

E. Boxberger , Pianohdlg.,
_Schwalbacber Strasse 1.

KchtttLrrrZmfen
für Wagen, sowie ein 2sitzigcr

Kinderschlitten
zu verk. Georg Knick, Wagenfabrik,
Schiersteiner Strotze 21k.  Tel . 5969.

I Sichchlhk 1
ÜlntO.Sipper, jMe|l|tUl»
Telrvtiou 4878, zahl! am besten weg.groß. Bed. f. geir. Herren -, Damen-
u. KinderN.. Schuhe, Wäsche. Zahn»
aeblffe. Gold. Silber . Möbel, Tepp.
Pelze «. alle ansrangierte Sachen.
FW“  Komme auch nach auswärts

Frau KtrrnHnrOi'
kiengasse 19, 2. St ., kein Laden»

MU-° Teleptzsn 3331
zahlt allerhöchst. Preise s. getr . Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Brillant .,
Pfands cheine und Zahngebi ffe. ‘"Pe

AllellMüNietten Hm,
Zahngebiffe usw., sowie Damen - ».
Herren - Garderoben kauft Frau
Sivver , Orani cnstraße 23. Tel. 3471.

LenKschMLen
(Bobsleigh od. Flher ), gebraucht, zu
kaufen gesucht. Off . mit Preis u.
P . 95 an den T agbl.-Verlag ._
S Xrf » aller Art kauft D. Sipper,

Riehlstr. 11. Teleph. 4878.

ck>ck>. MAUkll.
ka uft 8. Sippcr, Oranienst. 23, Mt b. 2.
Höchstvr. f. Flasch., Gummi , Metalle,
Säcke, Lumpen, Schuhe zahlt stets
SÄ . Still , Blücherstr. 6. Fernsp . 3161.
VklKpP Bordeaux, kauft
OMsmru , Brunnencontor , Spiegelg.

Unterrirfit H
M »», « .  ii . • i i .. »-E

Schweizerin
erteilt französischenUnterricht, Gram¬
matik. Konversation. Näheres im
Tag bl.-Verlag . _ *

Däussche Stunde
verlangt , ev. gegen Englisch. Angeb.
unter W. 521 an den Tagbl .-Verlag.

Hofrat Fabers
Privat --Schule

Militärberechtigte Realschule.
Adelheidstr . 71.

Kleine Klassen. — Tägliche
Arbeitsstunden . — Ostern u.
Herbst Prüfung . Der Unter¬
richt beginnt Mittwoch , den
7. Januar . — Anmeldungen
von Schülern nehme ich täglich
ausser an Sonn- u. Feiertagen

von 11—12 Uhr entgegen.
Nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen können Schüler , die
bis zum 5. Januar in die Schule
eingetreten sind , die Versetz¬
ung zu Ostern noch erreichen.

Prof . Dr. Scharfer,

Energischer Lehrer
mit langjährigen Erfolgen erteilt
Schülern der Gymnasien und Real¬
schulen Unterricht und Arbeits¬
stunden , besonder » in den alten
und neuen Sprachen . Man schreibe
bis 27. 12. mit Angabe der Schule
und Klasse unter P. 515 an den
Ta gbl.-Verlag._

Schnellknrs S
MMWW .SÄMWsM
gesucht. Angeb. u. Z. 521 Tagbl .-VI.

Perlportemonnaie
mit Geld u. Brillant -Ohrring bed.
Find . erb^ Belobn. Geisbergstraß e 24.
' Sen WM GeMWl,
kann derjenige behalten, der meine
Handtasche mit Schlüsselbund re. an
die darin befindliche Adresse v. Post
sendet, oh ne Angabe seines Namens .

WesWI EmMiurMÄ
ftWIruuj , MM ».

Revisionen, Liguidationen , Stcner-
u. Bermögenssachen übernimmt be¬
währter Bücherrevisor. Anfragen
u, P . 566 an den Tagbl .-Ber lag.

Anfertigung eleganter
WineOWm Md WWel
garant . tadelloser Sitz. Römer-
berg 27, 1 lin ks. _

Münze— Ältest.
Aerztl. pevr. Cilly Bomersheim,
Nero str. 5, 1, Tel. 4332 <a. Kochbr.).

Mauiagcii ! Sm.
Trude Forstner , Kapellenstr. 3, B.

Ü(T*o » ärztlih geprüft Marl»
„uslijSyi , Langner , schwalbacher

Str . 69, H, früher Frie dlichst!. 9, II.
Massage. — Heilgymnastik.

Frieda Michel, ärztlich geprüft,
TannuSstraße 19, 2.

ärztl, gepr> B-hnhoistr»«« 1 2. 2._
♦ Stzmd. fltilmajfaäi. +
Behänd!, v. Frauenleid Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , SchwalbaÄ. Str . 16, 1.« « - Mt
Anny Lebert, ärztl . geprüft , Gold-
ga ffe 13» 1, Toreing. r, Nähe Langg.

!. 8 .11>l>- I! .
Dora Bellinger, ärztlich geprüft,

Bismarckring 25, 2 rechts.
Sprechst unden von 9—8 Uhr abe nds.

M  eIImsiHsag « n.
»"u8* 1?!’ Langgasse 39,2.
I Safätetort

Stundenweise Arbeit zu vergebe»
Dotzbeimer S traße 35, Part , links.^

Mr MchrMöckatl.AtiseMsli
Hierselbst sucht sehr feine Dame mrM
Alters Anschluß cm gleichfalls seh,
solide vornehme Dame. Offerten u.
P . 518 an den Tagbl.-Verlag.

Weihncrchlsgkück !
Suchen Sie trautes Heim ? Vor-

nebme Ehevermittlung Frau Elfriede
Meyer. Kirchgasse 19. 2 Imks.

U' Bmliich^Wlgk» J
Betreffend Beschlagnahme. Berwen-
dung und Beräufferung von Bast¬
fasern lInte , FlackS. Ramie , euro¬
päischer Hans) und von Erzeugniffen

aus Bastfasern)
tritt mit dem 23. Dezember 1915
eine neue Bekanntmachung für den
Festungsbereich Mainz in Kraft . F284

Der genaue Wortlaut kann in den
amtlichen Bekanntmachungen, an i
den Anschlagsäulen, bei den Kreis,
bezw. Landratsämtern und den
Bürgermeistereien ein gesehen werden.

Bekanntmachung.
Da es in der letzten Zeit häufiger

oorgekommen ist, daß unter miß¬
bräuchlicher Benutzung der Feuer¬
melder die Berufsfeuerwehr blind

Lenersohleu
Herren -Sohlen 8.70, Damen -Sohlen-
2.90 Mk. Wggner's Gummi -Absatze,
Bleichstraße 13._ _

80  korpoiente Herren-
Paletots (Gelegenheitskauf ), teil¬
weise auf Seide gefüttert , Leib¬
weite bis 130, früher 60—75 Mk,
jetzt 85—45 Mk. zu verkaufen

Fijö'brunnenstrasse9, imi.rui-n.

Fmnilien-Rchrlchte» J

Tages-veranstaltungen-Vergnügungen.

alarmiert wurde, machen wir hier¬
mit darauf aufmerksam, daß diese
Tat unter den 8 304 des ReichSstraf-
gesetzbucheS fällt und mit einer Ge- ;
fängniSstrafe bis zu drei Jahren,
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. ;
bedroht ist

Indem wer bis auf weitere« für
>ede Anzeige über einen blinden
Alarm , die zur rechtskräftigen Ver¬
urteilung des Täter ? führt , eine Be-
lobnnng von 20 Mk. aussetzen, be¬
merken wir , daß nach den Bestim-
mungen der Strafprozeßordnung
jedermann berechtigt ist. den Täter j
bis zum Eintreffen eines Organs der
Sicherheitspolizer vorläufig festzu»
nehmen.

Wiesbaden, den 15. Sevt . 1915.
Der Magistrat.

Wchteuilliihe AiijtiW'
ßlWc MllldmssGlikli.

Mignon 60 Mk., Reisemaschiue mit
Kotter 125 Mk.. Underwood 200 Mk.,
Stöwer 200 Mk., Continental , —
neu. mit Tabulator 850 MH,
prdos, garantiert neu, mit Ta.
statt 430 Mk. .275 u. 300 Mk.,

Rar.
„ Tor-
kabulat .,

« . .. _ — — _?!., und
viele andere Systeme. Zwei Jahre
Garantie . Eigene Reparatur -Werk-
statte aller Systeme. F88
Knack & Kl «th»Mainz.
Ml 18  M -ZiMk

2. Sortierung 1346
50 Stück 5 Mk.

bei Rosenau , 28 Wilhelmstraße 28.

Chriftbäume
in größter Auswahl , sowie einge¬
pflanzte in Töpfe von 50 Pf . an,
Quermarkt an Taunusstratze und
Platter Straße 130.

W Am-
u. Knaben-Anzüge, Ulster, Paletots,
Bozener Mäntel , Lodenjoppen, Hofen,
Capes aus imprägnierten Stoffen,
Gummimäntel für Herren u. Damen,
darunter verschiedene günstige Ge¬
legenheitskäufe, verkaufe ich zu sehr
billigen Preisen . 1457

F. Drachman »,
1. Stock

kein Lade».
*» -2'Knuff 22

Wiesvadener
Militär - Rcret » .

E « .
Bon dem Ableben
unseres Kame¬
raden Herrn
Heinrich Brodt
geben wir den

Mitgliedern hierdurch Kennt¬
nis . Die Beerdigung findet
Freitag , den 24. d.M„ vorm.
11 Uhr, auf dem Südfriedhof
statt. — Zusammenkunft
dortselbst um IO3 4 Uf)r. Wir
bitten um zahlreiche Be¬
teiligung. F410

Der Borstand.

WlesMem
Pülittordü

1. 1!«
Den Mitgliedern zur Nach¬

richt, daß unser Kamerad
!Joseph Kodensteiner

verstorben ist und Freitag , den
24. d. MtS., nachmittags 21/«
Uhr auf dem Südfriedhof be-
eroigt wird. Zusammenkunft
dortselbst um 21/« Uhr. F410

Wir bitten um zahlreiche
Betelligung. Der Vorstand.

Für die Teilnahme an
dem Verlust meiner guten
Frau dankt hevziichst

Ph. Meireis.
Miesbade «.

den 22. Dez. 1915.

lOllMl« StBjttte1
KsuisUch » d

Donnerstag de» 28. Dezember.
'̂ 83. Vorstellung.

Bei aufgehobenem Abonnement.
Dienst- u. Freiplätze sind aufgehoben.

LottSpreise.
§ch«eeMittchen und dir

srrben Zwerge.
Weihnachtsmärchen in 6 Akten (acht

Bildern ) von C. A. Goerner.
Musik von O. Rother.

Personen:
1. SUt: Der Zanverspiegel.

Die Königin . . Frl . Eichelsheim.
Prinzeß Schneewittchen,
ihre Stieftochter . . Frl . Mumme.
Der Prinz vom Goldlanoe

Herr Tester.
Otto, sein Bogleiter Herr Jacoby.
Der Minilsier . . Herr Anoriano.
Der Zeremonienmeister Herr Spieß.
Eine Hofdame . . . Frl . Koller.
Ein Herr vom Hofe . Herr Carl.
Berthold, der Jäger . Herr RodiuS.
Die Stimme des goldenen

Sviegels . . . . Fr . Krämer.
Hoidamen, Hoiherren , Pagen.

2. Akt: Bei den sieben Zwergen.
Schneewittchen . Frl . Mumme.

Johanna Weiter.
Paula Sck'mjdt.
Gusichen Neumann.
Martha Lentz.

Mick,
Pick,
Knick,
Dick,
Nick,
Strick,
schick.

BGQ

3. Akt
Die Königin .
Der Minister .
Die Stiumne des

Spiegels . .
Schneewittchen
Blick
Pick
Knick
Dick
Nick
Strick
Schick.

lsa Stüber.
Paula Bleistein.

. Hedwig Reppert.
> Johmina Welker.
, Paula Schmidt.

Gustcheu Neumann.
Martha Lentz.

Die Krämerin.

^err Andrimro.
roldenen
>r. Krämer,
frl . Munrme.
-Isa Stüber,
aula Beilstein,
edwig Reppert.
Hanna Weller.

aula Schmidt,
uüchen Neumann.

Wartha Lentz.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme an mrserem
schweren Verluste sagen wir Allen

herxtichsterrr««igsten Da«k.
Kamille Aug. Sfreim,

Riehlstrahe 9,

Eine alte Krämerin
4. Akt: Die Obschändlerin.

Schneewittchen Frl . Mumme.
Blick . . . . Elsa Stüber.
Pick . . . . Paula Beilstein.
.Knick. . . . Hedwig Rupert.
Dick . . . . Johanna Weller.
Nick . . . . Paula Schmidt.
Strick . . . Gustchen Neumann.
Schick. . . . Martha Lentz.
Eine Bäuerin * * ‘
Die Stimme des goldenen

Spiegels . .■ Fr . Krämer.
5. Akt: Schneewittchens Erlösung.

Schneewittchen Frl . Mumme.
Der Prinz vom

Goldlande . Herr Tester.
Otto , sein Begleiter Herr Jacoiby.
Mick . . . . Elsa Stüber.
Pick . . . . Paula Beilstein.
Knick . . . . Hedwig Reppert.
Dick . . . . Joharma Welker.
Nick . . . . Baula Schmidt.
Strick . . . Gustchen Neumann.
Schick. . . . Martha Lentz.

Gefolge des Prinzen.
6. Akt: „Stille Nacht, heilige Nacht!"
Die Königin Frl . Eichelsheim.
Schneewittchen Frl . Ndumme.
Der Prinz vom

Goldlande . Herr Tester.
Otto . . . . Herr Jacobh.
Der Minister . Herr Andriano.
Der Zereirwnienmeisrcr Herr Spieß.
Blick . . . . Elsa Stüber.
Pick . . . . Paula Beilstein.

Knick . . . . Hedwig Reppert.

■iUlt . . .
Nick . . .
Strick
Sck«ck. , .
Die Stimme des goldenen

Spiegels . . Fr . Krämer.
Der Hofstaat. Pagen . Morenknaben.

Mädchen. Blmnengenten . Engel.
Vorkommende Tänze:

Einstndiert von der Ballettmeisterin
Frau Kochanowska.

1. Akt: a) Polonäse, b) Walzer , ge¬
tan ; von den Damen : Salzmann,
Mondorf, Jüttner und den anderen
Tänzerinnen.

3. Akt: Tanz der Zwerge.
6. Akt: a) Heckenröschen . Frl . Karst

Rittersporn . . Frl . Paula Lentz
Andere Blümchen . . Die Kinder

der Ballettschule,
b) Tanz der Genien, ausgefühtt

von den Damen Salzmann und
Mondors und den anderen
Tänzettnnen.

Weihnachtsbild.
Anfang 5 Uhr. Ende etwa 71/a Uhr.

Taunusstrasse 1.

Heute letzter Tag
Erstaufführung

des erstklassigen Kriminal-
u. Sittendramas

Das Lebensrätsel
iiiiuiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuiiuiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiittinii

Ein Meisterwerk der Film¬
kunst miteigenartigpacken¬
der Handlung und hervor¬

ragender Darstellung
in 3 Akten.

Thatia' Theatsr
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 8187.
Heute Donnerstag,

4—61/, Uhr nachmittags:

Zweite
•Inpnd-Vorsteünng.

Eintrittspreise:
Parterre 30 u. 58 Pfg., Rang

und Logen 1 Mk.
Ab 61/* Uhr : Abend vorstell . :
Ein Wiener in Berlin
Toller Schwank in 3 Akten

mit Paal Heidemann.
Leben and Treiben in Indien.
Die Spürnase des Detektivs.

(Humoristiseh ).
Kapitän Kleinschmidt ’s

Polarjagden (hochinteress.)
Neueste Kriegsbilder!

Heute abend and täglich

Konzert
der erstklassige» Damen-Kapell « kn

hole! Erbprinz,
Maurttmsplay.

Studienbitder
aus Aegypten.
Herrliche Naturaufnahmen.

Der Reiter
und der Sheriff.

Spannendes Schauspiel aus
dem Cowboy-Leben.

— Wilde Reiterszenen ! —
Großartige Wild -West-

Aufnahmen 1

NMWS -Wsl
Dotzheimerstratz« 19 — Fernruf 810

Rieseu-Erfolg-p
de » hevv - rvngerrde»

Merhnachts - Vrosrnm «»

Iß lim 10

Die kuge  Hilde
Reizende Humoreske.

Ferner:
Die neuesten Kriegs¬

berichte
von allen Fronten.

-Meßterwoehe 51. —

Gute Musik . — Erstklassige
Darbietungen.

Patty - Frank - Trnppe
2  Wsndlers
Backes -Duo

Ginilia Roftö
Gebe . Neumau»

Gevty Gold
»sw. _ «sw.

X
X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
X
>»U- « »fang wochentags 8 Uhr.-

Sonn - und Feiertags:
2 gr. Borstettungen : l /s4 und 8 Uhr.

Wein» und Bier -Abteilmigen.
Eintritt auf allen Plätzen 60 Pfennig.

(Nachm. 30 Pfg.)
Morgen Freitaq (heil. Abend) kein«
vorsteUuug . — Samstag n. Sonntag

(1. «. 2. Weihvackitsfe ierr ag):

Je 2 gr. Vorstellungen,
nachmittags «. abends8 Uhr.

Die Direktion.
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Blinden-klnftalt.
Zur Weihnachtsbescherung

der Kriegsblinden in unserem Teillazarett und der AnstaltSpfleglinge , sowie
der Heiminsassen des Blindcn -Männer - und Mädchenheims

erhielten wir ferner von : Aug . Engel 10 Pak . Tee , 10 Pak . Mokka , 10 Pak.
Kaffee , 10 P . Malzkaffee , 12 P . Tabak , 10 P . Keks , Professor Mosherm
Tabak für die Krieger , L . Schwenck 2 Damenwesten , 2 Reformbosen , 2 woll.
Jacken , 4 Leibhöschen , 2 Mützen , 3 Tücher , Warenhaus Bormatz 6 Mützen,
2 Muffen , 6 Taschentücher , 5 P . Handschuhe , 3 Ref .-Beinkleider , 3 Puls¬
wärmer , 3 P . Strümpfe , Gebrüder Baum 20 Ohrenschützer , 30 Leibbinden,
3 Unterhosen , 13 P . Pulswärmer , 7 Selbstbinder , I . Esch 3 Paar Socken,
1 P . Pulswärmer , 2 Taschentücher , Sützigkeiten , Josef Holzmann 11 Paar
Strümpfe , Opitz 8 Damenhüte , 4 Mützen , 4 Hüte , Ad. Lange 4 Ohren¬
schützer, 6 P . Pulswärmer , 3 Leibbinden , 1 Schürze ; Münzert 3 Jl,  P . M.
10 Jl,  Fr . Bühring 6 Jl,  I . Rumpf 5 Jl,  Fr . E . Riensch 20 Jl,  Nierniann
6 Jl,  Schwab 2 Jl,  durch Geistl . Rat Gruber von Fr . Müller -Netschert
10 M,  Geh . Rat Pagenstecher 10 Jl,  I . Hertz 100 Jl,  O . Ohly 5 -L,
H. Haeffner („Rose ") 20 Jl,  Fr . Berkenkamp 50 Jl,  Pl . n 10 Jl,  Fräul.
Crufen 20 Jl,  Generalleutnant von Dufais u. Frau 50 Jl,  Frl . Manns-
kopff 5 Jl,  W . Steinkauler -München 30 Jl,  Geh . Rat Pagenstecher 20 Jl,
Dr . A. Pagenstecher 20 Jl,  Fr . Klincke 10 Jl,  Frl . Köster (Fr . L. u. B .) 6 Jl,
Evertsbusch 20 Jl,  Kommerzienrat Bartling 50 Jl,  Oskar Ficker 5 Jl,  Fr . u,
Fol . George 10 Jl,  Fr . Happersberger 5 Jl,  Frl . G . Lieber 5 Jl,  Fräulein
21. Bischkopff 10 Jl,  Fr . Esch 20 Jl,  Zahnarzt Cramer 3 Jl,  durch den Verlag
des „Wiesbadener Tagblatt " : von E . K. 5 Jl,  W . u. K. Schäfer 10 Jl,
Herrn H. Ritter 20 Jl,  A . 1 Jl,  Frau Konsul Brambeer 10 Jl,  Bernhard
Liebmann 10 Jl,  E . S . 2 Jl,  Fräul . Stock 5 Jl,  Wtw . K. R . 3 Jl,  Frau
v. Reichenau 3 Jl,  A . H. 5 Jl,  Ungenannt 1 Jl,  C . Sauer 3 Jl,  N . F . 1 Jl,
T . 5 Jl,  M . F . 25 Jl,  M . D . 2 Jl,  M . W . 6 Jl,  Geh . Rat Dr . F . Hoffmann
5 Jl,  W . B . 3 Jl,  A . M . R . 2 Jl,  Rech . Buchholz für die Kriegsblinden
5 Jl,  F . S . 20 Jl,  A . K. Z . 10 Jl,  E . Blust 5 Jl,  A . B . für die erblindeten
Krieger 6 Jl,  F . St . 20 Jl,  W . K. 10 Jl.  F206

Mit herzlichem Dank und der höfl . Bitte um weitere gütige Zu-
Wendungen ! Der Borstand.

Die Weihnachtsfeier in der Anstalt findet am Donnerstag , den
23. Dezember 1915, um 4 Uhr nachmittags , statt. _

Sandeis grosser Weihn &chts - Verkauf bm°l d"S“ 1U!r“ h“d

Unerreicht an Auswahl sind meine
Damenhandtaschen von 2.85 in.
Aktenmappen , Schreib - u. Musik-

mappen in großer Auswahl.

Solide
Schulranzen

für Mädchen u . Knaben
in jeder Preislage.

Praktische Reise fio//er
und Reisetaschen-

Tiecessaires
aus gutem Leder in enormer

Auswahl.

| Kofferhaus -M . Sandei , Kirchgasse 52.

Elegante u. sol . Portemonnaies
für Damen QC „ , .
und Herren von " d ^ ®ls zu

den feinsten Leder orten.
w Bitte auf meine Schaufenster

KSTB'S W S

>!
c wS
™ O ra -o i»
4 s# üf spi g.aS’§

und Straße zu achten.

P . P.
Nach den gesetzlichen Bestimmungenist am 24 . Dezember sowie auch zu Sylvester von

nachmittags 8 Uhr ab

Zu alten, billigen Preisen
verk . Herren - und Knaben -Anzüge,
Paletots , Ulster , Joppen , Bozener-
Mäntel , Capes u . Hosen in prima
Qual ., ebenso Frack -, Smoking - und
Gehrock -Anzüge . Stoffreste in Tuch
und Manschester in jeder Größe.
Flicklappen von 10 Pfg . an . Be¬
achten Sie meine Schaufenster.

D. Birazweig , Faulbrunnenstr . 9.

' Einige Hundert

Weu-MMu
in Leder u. Seide wieder eingetr .,
welche zu allerbilligften Preisen ab-
gibt Rud . Pohl . Sattler . Mrttelstr . 3,
gegenüber dem Gemeindebadgatzchen.
Aufträge zur Anfertigung von Reste-
Artikel u . f. Lederwaren nach An-
rrrrfuf  hittf*

der Berkauf von Spirituose» nnd Likören
verboten.

Da zu erwarten ist, daß an diesen Tagen in den letzten Stunden vor 3 Uhr großer Andrang der
Käufer eintritt, so bitten wir unsere vereheliche Kundschaft, um püultüche Bedienung zu ermöglichen, ihren
Bedarf möglichst

einige Tage zuvor bei uns zn decken.
Die Destillation- und Likör-Geschäfte 1493

(B^brüößt Kifian r DstzheimerstraZe 29
Friedrich Marburg , mwin  3

Wilhelm Westenberger §ch»!berg 8.

1

n

‘Bärenstrasse S.
Vsrnrbm'lis und in lelnlten, Stil grfkbrtrs Ogff-r

Ä5;ttsaä«.abnd«Künltkr-Ikoyzrrt
Utapelle Freuöendrrg.
®. Lgrrt » trfibmr«riladcra. fnbaSer in  Ssrfc-fcaBee«.

UmpieMe ol§ poffenöe WchnaW-Ges henke
meine selbstverfertigten Handschuhe in Giacs , Dänisch -, Juchten -,
Wild - und Waschleder . Für guten Sitz und Haltbarkeit volle
Garantie . Umtausch nach den Feiertagen bereitwilligst gestattet.

, Prachtvolle Handichuhkasten gratis . — Hosenträger , Krawatte »,
Schirme , « töcke usw. äußerst billig , 1458

frilz örensdi,

Christbaumständer
in jeder Preislage, mit und ohne Wasserfüllung,

empfiehlt

Kirchgasse I
47 . |

K109 =
Telephon g ^ d. Jun«

neueste Systeme.

RoiMsdiliHen
feliiBughaslen
K&rfcugssräke

ImbiUsMtim
Lfilkasten

fioMänhe
für Dilettanten

mit komplettem Werkzeug

empfiehlt in nur besten
Qualitäten K109

L. 0 Jiiig,
Kintassß 47.

r elze!
Prima Aluskafüchse . . ..

-— Große Auswahl , —
: : : : Eigene Anfertigung . :: : :

Schenk , (ioaieiihieiiadgasse4

verjorgnngrhaus für alte Leute.
Zur Weihnachtsbescherung sind uns zugegangen : durch Herrn Stadtrat

W . Arntz von Herrn Dr . Fritz Bergmann 20 Jl,  Frau I . Sevd 10 Jl,  Herrn
G . Mayer 50 Jl,  Moritz Wolfsohn 10 Jl,  N . N. 20 M,  Kommerzienrat
Wachendorff 20 Jl,  Stadtverordneter Gläser 10 k,  H . I . 5 Jl,  Hugo
Schriwer 5 Jl,  Generalagent L. Schuster 5 Jl,  Kommerzienrat Schmidt
5 Jl,  Sanitätsrat Dudenhöfer 5 Jl,  Rentner W. Schott 5 Jl,  Rentner lltz
5 Jl,  Rentner Pöter 5 Jl,  Major Krabatt 5 Jl,  Reisebureau Schottenfels
3 Jl,  Geschwister Strautz 2 Herren -, 2 Damen -Unterhosen , 1 Rock, Selbst.
10 M,  durch Herrn Dr . Bertrund selbst 10 Jl,  Herrn Ritiene 50 M,  Frau
Quandt 10 Jl,  durch Herrn Dekan Bickel von Frl . L . von Starck 10 Jl,
Frau von Wangenheim 20 Jl,  durch Herrn Geh . Sanitätsrat Dr . Bindseil
selbst 10 Jl,  Fräulein Kinkel 5 Jl,  durch Herrn Geistl . Rat Dekan Gruber
von Frau Müller -Netsche 10 Jl,  von Herrn Bürgermeister Travers 3 Jl,
Beigeordneter Borgmann 5 Jl. — In der Anstalt : von Fräulein Ch. I.
100 Jl,  Schäfer 5 Jl,  M . M . (Scharnhorststrahe ) 30 Jl,  Exzellenz von Herr-
warth 10 Jl,  Hamburger u. Wehl 10 Jl,  Frau Geheime Rat F . Kalle
20 Jl,  Frau Polizeipräsident von Schenk 5 Jl,  Geh . Rat Dr . Pagenstecher
10 M,  A . H. 3 Jl,  Frau Krause 8 Jl,  Hrch . Haeffner (Hotel Rose ) 20 Jl,
C. B . H., Wilhelmstr . 38. 10 Jl,  Drogerie Brecher 5 Jl,  E . Funcke , geb.
Haarhaus , 10 Jl,  A . D . 20 Jl,  Aus einem Vergleich von Schiedsmann
Unverzagt 20 Jl,  Firma Hofl . A. Engel Kolonialwaren , Tabak u. Zigarren,
Kfm . Schwenck Wäsche n. Strümpfe , Kfm . I . Bormatz Kleidungsstücke , Kfm.
Poulet verschied . Wollsackien, Kfm . Blumenthal versch. Wollsachen , Kfm.
Hemmer versch. Wollsachen , Kfm . Hack Papierwaren , A. Weihe verschiedene
Kleidungsstücke und Wäsche, Direktor Hirsck getrag . Kleider , Kfm . E . Neuser
4 Hosen , 3 Jacken , Kfm . Wandt 2 Joppen , Kfm . A. Opitz 2 Hüte , 5 Mützen,
Frau C. Aumüller 1 Anzug , N. N. versch. Kleidungsstücke , Frau Kaufmann
Müller von Linnenkohl versch. Kolonialwaren . — Durch den „Wiesbadener
Tagblatt -Berlag " bisher 366 Jl, „Wiesbadener Zeitung " 3 Jl.

Den Empfang der vorstehenden gütigen Gaben bescheinigt mit herz¬
lichem Danke ! Der Verwaltungsrat.

Die We .hnachtSbescherung findet heute Donncrstagnachmittag 5 Uhr
statt , wozu alle Freunde und Wohltäter freundlichst eingeladen sind. 1^ 36

^niimiiiiiiiiiiiiiiimiiHiiuiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiiiiiHHiiiiiiiiiiiHiHimHintnimniiii uniHimiiiiii

| Chausseehaus:
I liodelbalin!
g :Gelegenheitskaufe ^

in Gold- u. Silberwaren, Armbänder, Broschen, Uhren,
Brillant - Ringe , Brillant - Broschen, Brillant - Ohrringe.

= Eintausch von Alt - Gold und Silber. ---
A . Ceizha is , Webergasse 14.

MW
aus Stahlblech , autogen geschweißt und im Pollbade verzinkt,

mehrere 100  Stück in allen Wrösten vorrätig, bei
CStöl’i Tkö ! ! , Eisenhandlung

Hellmnndstr . 33.
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